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Prinz Heinrichs Ankunft in 


Berlin. 8 

i einrich iſt am Dienſtag Vor⸗ 
a nn mehrjähriger Abweſenheit von 
der Heimat in Berlin wieder eingetroffen. 
Die Oſtaſienſahrt des Hohenzolleruſproſſen 
war zweifellos ein Ereigniß, das der Phantaſie 
des Volkes Nahrung geben mußte. Der Ver⸗ 
lauf des Dienſtag Vormittag zeigte, daß den 
Berlinern die Bedeutung der mit der Rück⸗ 
kehr des Prinzen] zum Abſchluſſe gelangten 
Spanne vaterländiſcher Geſchichte nicht ent⸗ 
gangen iſt, daß ihr Held, Prinz Heiurich, 
der Weitgereiſte, eine volksthümliche Geſtalt 
iſt im vollen Sinn des Wortes. Nicht offi⸗ 
zielle Ehren allein harrten ſeiner bei ſeinem 
Wiederſehen mit der Reichshauptſtadt, jubelude 
Menſchen, die keine höhere Ordre an Ort 
und Stelle geſührt hatte, ſäumten den Weg, 
den er zum Schloß zurücklegte. Das war 
das ſchönſte „Willkommen in Berlin“, das 
dem Prinz⸗Admiral bei ſeiner Rückkehr in 
die alte Hohenzollernburg an der Spree 
werden konnte, und ſein freudiger Blick zeigte, 
daß er die Bedeutung dieſes Willkommens 
verſtanden hat. 

Auf dem Askaniſchen Platze am Anhalter 
Bahnhof hatte ſchon gegen 10 Uhr eine nach 
Tauſenden zählende Menge Poſto gefaßt. 
Geduldig ſtauden die lebenden Mauern, der 
kommenden Dinge gewärtig. Eine große 
Polizeimacht hatte Arbeit, um die Bahn für 
die Anfahrt der Herren vom Hofe und der 
Militärs frei zu halten. Um 10°/, Uhr rückte 
die vom Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giment geſtellte Ehrenkompagnie unter dem 
Kommando des Hauptmanns von Strantz in 
den hiſtoriſchen Blechmützen an und nahm 
auf den erſten Bahnſteig Aufſtellung. Nach 
und nach brachten Galaequipagen die zum 
Empfang befohlenen Perſönlichkeiten. Die 
Staatsminiſter waren unter Führung des 
Reichskanzlers mit Ausnahme des durch 
Krankheit behinderten Finanzminiſters in 
großer Uniform erſchienen. Von der Geueralität 
ſah man ſämmtliche direkte Vorgeſetzten des 
Alexander⸗Regiments an ihrer Spitze den 
kommandirenden General von Bock und 
Polach. Es erſchienen ferner die in Berlin 
anweſenden Prinzen des Königlichen Hauſes: 
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Fräulein Elfchen. 


Von Ellen Svala. 
——ů—ů—ů—ů (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 
Und ſie ſteckte noch hinter was anderem! 
Aus dem Schreibtiſche des Barous war die 
Photographie eines ſchönen, kleinen Knaben 
gefallen. Elfchen hob ae rief 3 
ſiaſtiſch: „Ach, wie lieb, iſt das ein Ver⸗ 
wandter, Herr Baron?“ 5 5 
„Schöner Verwandter — Major ſein 
ri = re mich nicht um ihn — 
erwachſen 
Elſchen nickte. Ihr kam in den Sinn, 
e e ei Le let, a 
Da giebt orte nicht gehört hätte. 
— wohl Leben in den Ferien, 
wenn der kommt 1“ : . 
gomm ſagte ſie unſchuldig. 
5 garnicht — will ihn nicht!“ 
„Vielleicht käme er gerne, wenn der Herr 
Baron ihn 4 = 
Kann nach meinem Tode kommen, hat 
daun alles!“ s a 
en De 
eben, er ' er ſpäter, 
wenn er einmal hier alles hat, wie Sie es 
gehalten haben, und macht's ebenſo.“ 
a Worte gingen hin und trugen Früchte 
u 5 
zu ihrer Zeit. K ; a 
Draußen ſtritten der Sommer und der 
Herbſt ſich um die Blätter; was dem 
Sommer verblieb, war noch friſch und grün, 
die dem Herbſte zufielen, jürbten ſich gelb 
und roth, braun und fahl, und zuletzt gewann 
der Herbſt die Ueberhand, und der Sommer 
mußte eines nach dem anderen ſeiner grünen 
Reichthümer hergeben. f 
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in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


geradezu als Thorheit bezeichnete. 


Donnerſtag den 


Prinz Friedrich Heinrich, Prinz Joachim 
Albrecht und der geſtern Abend eingetroffene 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen. Daun das 
Hauptquartier des Kaiſers unter Führung 
des Generals von Pleſſen; die in Berlin 
und Potsdam auweſenden Generaladjutanten, 
Generale à la suite und Flügeladjutanten: 


die Chefs des Militärkabinets und des 
Marine⸗Kabinets General v. Hahnke und 
Vize⸗Admiral Freiherr v. Senden, die 


Generalität von Berlin, ſoweit ſie ſich in 
Immediat⸗Stellungen befindet und alle in 
Berlin anweſenden Mariue-Offiziere, eine 
ſtattliche Zahl. Auweſend war auch der 
Polizeipräſident v. Windheim und der frühere 
perſönliche Adjutant des Prinzen, Major 
Clifford Koeg v. Breugel. Kurz vor 11 Uhr 
ging eine ſtarke Bewegung durch die Menge; 
der Kaiſer war in Begleitung des Flügel⸗ 
adjutanten v. Mackeuſen eingetroffen. Der 
Kaiſer in der Paradeuniform des See— 
bataillons mit dem grauen Belerinmantel, 
über dem Mantel das Orangeband des 
Schwarzen Adler-Ordens, begrüßte auf dem 
Bahnſteig mehrere Miniſter und Generale 
und ſchritt dann die Front der Kompagnie, 
welche mit Gewehr bei Fuß und „Augen rechts“ 
Honneur erwies, ab. Als er den Greuadieren 
ein „Guten Morgen“ wünſchte, durchbrauſte 
als Antwort ein, Guten Morgen Euer Majeſtät“ 
die Halle. Nunmehr nehmendie befohlenenHerren 
vom Zivil und die Offiziere, welche nicht in 
der Front ſtanden, auf dem rechten Flügel 
der Regimentsmuſik Aufſtellung. Unmittelbar 
neben der Muſik ſtanden die direkten Vor⸗ 
gesetzten der Ehrenkompagnie, ſowie der 
Stadtkommandant und der Gouverneur von 
Berlin mit ihren Stäben. Vor dem rechten 
Flügel ſtand allein der Kaiſer. 


Von zwei Lokomotiven gezogen, rollte der 
Salonwagen des Prinzen — der fahrplan⸗ 
mäßige Zug, der ihn gebracht hatte, war 
einſtweilen vor dem Bahnhof abgekoppelt 
worden — wenige Minuten nach 11 Uhr in 
die Halle ein. Der Kaiſer führte die Hand 
an den Tſchako und verharrte in dem Salut, 
bis der Train ſtand und der Prinz, gefolgt 
von dem Admiral Freiherrn von Seckendorf 
und ſeinem Adjutauten von Witzleben, den 
Wagen verließ. Nach kurzer militäriſcher 
Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
—— ——— . A a Rn RER 

„Elſchen,“ ſagte Dr. Förſter, der mit 
Taute Sera längſt ſchon das Schmeichelwort 
des Drontheimer Haushalts angenommen 
hatte, „Kind, haſt Du es Dir auch wohl 
überlegt?“ 8 

Dr. Förſter fragte es eindringlich, indem 
er in ſeiner Wanderung durch das Arbeits⸗ 
zimmer des Barons innehielt- und prüfend 
auf das junge Mädchen ſah, welches hinter 
einem der hochlehnigen Seſſel ſtand und mit 
großen Augen vor ſich ins Leere ſah. 

Was ſie ſich überlegen ſollte, war ein 
vom Himmel gefalleues Anerbieten des Groß⸗ 
vaters, welches durch die Vermittelung des 
Pfarrers in der kleinen Oſtſeeſtadt, der auch 
ſeiner Zeit Frau Alvers Tod nach London be⸗ 
richtet hatte, an Dr. Förſter gelaugt war. 
Der alte Mann, der alle ſeine Kinder ver⸗ 
loren und nur einen Enkel hatte, der immer 
auf Reiſen war, hatte plötzlich der Sehnſucht 
nicht widerſtehen können, die Tochter ſeines 
Lieblingsſohnes zu ſehen und bei ſich aufzu⸗ 
nehmen, und nun ging feine Bitte dahin, 
Evelyn möge nach London kommen und ihr 
Heim fortan bei ihm haben. Die ihr als 
Taſchengeld gewährte und in dem Briefe ge⸗ 
nannte Summe war ſo generös und groß⸗ 
artig, die Ausſichten für den Liebling ſo 
glänzend, daß Dr. Förſter Evelyns Weigerung 


Aber Evelyn blieb dabei, was ſie gleich 
zu Anfang geſagt hatte: „Er hat meine 
a nicht gewollt, er braucht auch mich 
nicht!“ 

„Aber, Elfchen — die glänzenden Zu⸗ 
knufts⸗Ausſichten, das reiche Taſchengeld!“ 

„Dauke — ich habe 75 Mark den Monat, 
das genügt!“ 

Vom Seſſel des Barons her kam ein 
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Prinzen umarmten und küßten ſich Beide auf 
das herzlichſte. Die Ehrenkompagnie hatte 
beim Nahen des Zuges das Gewehr prä⸗ 
ſentirt, die Muſik ſpielte den Präſentirmarſch. 
Nachdem Prinz Heinrich die Prinzen, Miniſter, 
zahlreiche Herren der Marine, ſowie die Ge⸗ 
neralität begrüßt hatte, ſchritt er zur Linken 
des Kaiſers die Front ab. Der Prinz in 
der Paradeuniform der Admirale mit dem 
Bande des Schwarzen Adler-Ordens machte 
in ſeiner eleganten Beweglichkeit einen vor⸗ 
trefflichen Eindruck. Allerdings etwas blaß 
und angegriffen, etwas verfärbt von der 
Luft des fernen Oſtens ſah er aus; doch die 
Heimat wird die Nachwehen der Strapazen, 
welche das Commando nothwendig mit ſich 
bringen mußte, raſch beſeitigen. Bei ſeiner 
Ankunft auf dem linken Flügel der Compagnie 
wurde der Prinz von dem Theile des Pub⸗ 
likums, das auf dem Bahuhof Zutritt ge⸗ 
funden hatte, euthuſiaſtiſch begrüßt. Der 
Kaiſer begab ſich nunmehr mit dem Prinzen 
anf den rechten Flügel der Kompagnie und 
nahm von dort einen Parademarſch in der 
Sektiouskolonne über die Ehrenkompagnie ab. 
Hiernach verließen die hohen Herrſchaften 
durch die Fürſtenzimmer den Bahnſteig, um 
ſich zu den ihrer harrenden Equipagen zu 
begeben. 


Unten wurden Kaiſer und Prinz mit 
lantem Jubel von dem Publikum willkommen 
geheißen. Der Kaiſer ließ den für den 
Prinzen Heinrich beſtimmten Wagen leer 
zurückfahren, beſtieg mit dem Prinzen feine 
offene Equipage und fuhr durch die Köuiggrätzer 
Straße, die reichen Flaggenſchmuck angelegt 
hatte, dem Brandenburger Thor zu. Prinz 
Heinrich dankte für die ihm geſpendeten 
Grüße unabläſſig in freundlicher Weiſe. Die 
Südſeite der Linden umſäumte ein dichtes 
Spalier von Menſchen, Jung⸗Deutſchland 
war beſonders ſtark vertreten. „Ledig aller 
Pflicht“ waren ſie hinausgezogen in den 
ſchönen Wintertag, um die freie Zeit, die 
ihnen der Einzug des Prinzen gewährt, auch 
dieſem Einzige zu widmen. Die zuſammen⸗ 
gekehrten Schneehaufen wurden als will⸗ 
kommene Tribünen von Buben und Mädchen 
erklettert. Aus dem Gewühl der Maſſen 
tauchten plötzlich Haarbüſchel auf und das 
Gelärm der Straße übertäubt Pferdege⸗ 


lantes Lachen, in welches Dr. Förſter ein⸗ 
ſtimmte. 

„Laß Dir Zeit, Kind, es kommt auf ein 
paar Wochen mehr nicht an!“ ſagte er dann, 
immer noch lachend. 

„Nein, Onkel Walter, ich habe keine Zeit 
zum Ueberlegen nöthig. Ich gehe nicht zu 
ihm, er hat auch meine Mutter nicht gewollt, 
die ſo ſchön und lieb und gut war.“ 

Und daun geſchah genau, was an jenem 
Märztage im Bureau des Dr. Förſter ge⸗ 
ſchehen war. Mit einem wehen Laut ſauk 
der dunkle Kopf auf die Stuhllehne, und 
Onkel Walter kam eilig dazu und nahm das 
ſchluchzende Kind in ſeine Arme, während es 
ihm ſelber ganz eigen zu Muthe wurde — 
ſo als ob er erfreut ſei über den Stolz, mit 
dem die Weigerung gegeben wurde, und ſeine 
Brillengläſer darob auliefen. J 

Verblüft ſchante er nach dem Baron hin⸗ 
über, wie der dieſes Zeichen von Rührung 
aufnähme und ob er nicht zu poltern anfing; 
aber der Baron that ganz anderes. Erſt 
zerrte er brummelnd an ſeinem Schnurrbart 
und ſchnänzte ſich wiederholte Male, dann 
ſtand er auf und ging geradeaus zu Elfchen 
hinüber, ihr ſeine Hand wuchtig auf die 
Schulter legend. 

„Aufhören — Dummheit!“ ſagte er 
barſch, aber die ſchroffe Stimme hatte ein 
unſicheres Schwanken, „ſollſt auch 100 Mark 
den Monat haben Krimskram 
kaufen —“ 

Dann ſtelzte er wieder davon, etwas wie 
„Frauenzimmer und Fleunen“ vor ſich hiu⸗ 
brummelnd und Elichens Dank in feiner 
barſchen Weiſe abwehrend. Die Wahr⸗ 
nehmung, daß das junge Mädchen nicht un⸗ 
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trappel und das Geraſſel ſchwerer Räder. 
Die Leib-Batterie zieht durch das Thor die 
Linden hinab, um Aufſtellung im Luſt⸗ 
garten zu nehmen. Wenige Minuten darauf, 
und vom Brandenburger Thor her ertönt 
ſtürmiſches Rufen, und zugleich ſieht man, 
wie Hunderte weißer Tücher läugs des 
Weges an den Fenſterfronten droben in den 
Lüften ſich plötzlich in Bewegung ſetzen. Und 
einige Augenblicke darauf biegt durch das 
Mittelportal, während durch die übrigen 
Thore der Wagenverkehr weiterrollt, eine 
einfache, mit zwei Schimmeln beſpannte 
Equipage. Das Hurra, das dem Geſpann 
vorauf eilt, ſagt allein, daß der erwartete 
Augenblick gekommen. Ohne Vorreiter, 
ohne voranſprengende Schutzleute waren der 
Kaiſer und ſein Bruder mitten im Straßen⸗ 
bilde aufgetaucht, die Jubelrnfe und das 
Tücherwehen ſignaliſirten ihre Ankunft 
weiter, die Linden hinab. 


Vor dem Schloſſe hatten ſich ſchon von 
10 Uhr an dichte Reihen von Schauluſtigen, 
welche die Ankunft des Prinzen Heinrich er⸗ 
warten wollten, angeſammelt. Von Seiten 
der Schutzmannſchaft wurden die Ab⸗ 
ſperrungen ſehr mild gehandhabt, man ließ 
ruhig die Menſchenmaſſen zu beiden Seiten 
der Schloßbrücke Poſto faſſen, ließ ſie die 
Schloßfreiheit ſowie den Rand des Luſt⸗ 
gartens beſetzen, und als einmal ein plötz⸗ 
licher Sturm der ſchulfreien Berliner Jugend 
gegen die Schutzmanuſchaft gelang und die 
Jungen nach dem Schloß zu durchbrachen, 
durften ſie ruhig unterhalb der Schloßter⸗ 
raſſe ſtehen bleihen. Der Kaiſer und Prinz 
Heinrich haben ſich über das Spalier der 
frohen, jugendfriſchen Geſtalten ſicherlich ges 
freut. Die Zeit des Wartens verging dem 
Publikum ſehr ſchnell. Gegen 11 Uhr 
durchdrang die Sonne rothglühend den 
Nebel, tauchte Dom und Luſtgarten in 
blendendes Licht, und wenn jo herrliches 
Wetter iſt und ein feſtliches Ereigniß be⸗ 
vorſteht, dann braucht man um die Stim⸗ 
mung keine Sorge zu haben. Wenige Mi⸗ 
nuten nach 11 Uhr rückte die Leibbatterie 
des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regimeuts unter 
Führung des Hauptmanns von Roeder an, 
fuhr elegant durch den ſchmalen Zugang in 
den Luſtgarten ein und protzte dort ab, um 


als er ſich eingeſtehen wollte. Als Dr. 
Förſter an dieſem Herbſtabend vor die Frei⸗ 
treppe des Schloſſes trat, um den harrenden 
Wagen zu beſteigen, kam Elſchen ihm nachge⸗ 
rannt, drückte ihm ein Päckchen in die Hand 
und lief dann wieder davon, während die 
Wände des langen Korridors ihr fröhliches 
Kinderlachen widerhallten. 

„Für das Grab meiner lieben Mutter zu 
kaufen!“ las Dr. Förſter, als er im Kupee 
das Päckchen hervorzog und darin neben den 
haſtig gekritzelten Worten einen Hundert⸗ 
markſchein fand. 

Wirklich — die feuchte Herbſtluft ſpielte 
den Brillengläſern des kleinen Mannes gar 
zu ſchlimm mit — ſie liefen heute fort⸗ 

ährend an. 
2 7 — Alvers Grab auf dem Kirchhofe der 
kleinen Oſtſeeſtadt wurde gekauft — aber der 
Hundertmarkſchein wanderte auf ein von 
Tante Sera heimlich angelegtes Sparkaſſen⸗ 
buch, welches Evelyns Namen trug. 
= 
. * 

7 Weihnachten kam heran und wurde ſolch' 
ein ſeliges, fröhliches Zeit. Am Beſcheer⸗ 
Abend fanden ſich alle in dem großen Saale 
ein, in welchem zwei mächtige Tannen 
brannten und jedermann nützliche und gute 
Geſchenke fand. Daun ging es zur Armen⸗ 
beſcheerung in's Schulhaus, vorauf Elfchen 
lachend und haſtend, hinterher Frau Frohs 
und der dicke Herr Halm, Heinrich, Fritz und 
die übrigen Dienſtboten, und alles war licht 
und heiter und Elfchen froh. Am erſten 
Feiertage waren Onkel und Tante Sera auf's 
Schloß geladen, und am Neujahrstage kamen 
auf des alten Barons Aufforderung und zum 
nicht geringen Staunen der ganzen Ein⸗ 


gern bei ihm blieb, hatte ihn mehr gefreut, wohuerſchaft Major Drontheim mit Frau 


ven Salut von 21 Schüſſen zu geben. Nach 
einiger Zeit verkündeten brauſende Hurrah⸗ 
rufe von den Linden her die Ankunft des 
Kaiſers und des Prinzen Heinrich, und kurz 
darauf rollte, diesmal in auffallend lang⸗ 
ſamem Tempo, der Hofwagen mit dem 
federbuſchgeſchmückten Jäger nebſt Kutſcher 
heran. Jetzt gab es beim Publikum kein 
Halten mehr. Alles ſtürzte und drängte 
vnrwärts, um mit lanten Zurufen Kaiſer 
und Prinz⸗Admiral zu begrüßen. Prinz 
Heinrich dankte freundlich nach allen Seiten 
bin und ſah mit lebhaftem Jutereſſe zum 
Dom empor, der ſeit ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Berlin zu impoſanter Höhe gediehen 
iſt. Als der Wagen ſich dem Hauptportal 
an der Nordſeite des Schloſſes näherte, 
donnerte vom Luſtgarten her der erſte Sa⸗ 
lutſchuß — Prinz Heinrich zog an der 
Seite feines Kaiſerlichen Bruders nach langer 
Abweſenheit und glücklicher Heimkehr wieder 
in das Berliner Königsſchloß ein. 2 

Eine Spazierfahrt durch den Thier⸗ 
garten traten der Kaiſer und Prinz Heinrich 
nachm. 3 Uhr mit demſelben Schimmelgeſpaun 
an, das fie zum Schloſſe gebracht hatte. 
Der Kaiſer trug wiederum die Uniform 
des Seebataillons, Prinz Heinrich den Drei⸗ 
maſter ſeiner Charge. Der Prinz dankte 
ſichtlich erfrent auf die herzlichen, ihm durch 
das Publikum dargebrachten Grüße. 

In deu Schulen hatte eitel Jubel und 

Freude geherrſcht, als der Jugend bei ihrem 
Erſcheinen eröffnet worden war, daß aus 
Anlaß der Ankunft des Prinzen der Unter⸗ 
richt ausfalle. So gut es die wenige zur 
Verfügung ſtehende Zeit geſtattete, ge⸗ 
dachten die Lehrer noch kurz der Bedeutung 
der Oſtaſienfahrt des Prinzen und des 
Tages feiner Heimkehr. Daun ſtürmte die 
leichtfüßige Schaar hinab, im bunten, wim⸗ 
melnden Durcheinander, hinweg von der 
Schulbank, hinaus in den von ſonnigem 
Hohenzolleruwetter verklärten Wintermorgen. 
Zu den Linden, zum Bahnhof ging ihr 
Weg. Der Menge, die dort des Prinzen 
harrte, miſchte ſie ſich, wie an anderer 
Stelle geſchildert, bei, und es war ein be⸗ 
ſonders warmer, ſympathiſcher Zug, den fie 
durch ihre Anweſenheit in das Bild des 
Tages brachte. 
Nach dem Berichte des Wolff'ſchen Bu⸗ 
reaus ſieht Prinz Heinrich ſonnengebräunt und 
ſehr friſch aus. Die öffentlichen und viele 
Privatgebäude hatten geflaggt, und die 
Wachen waren in Parade ⸗ Anzug aufge⸗ 
zogen. 

Bei dem Feſtmahl im Eliſabethſaal des 
Königlichen Schloſſes zu Ehren Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich erhob 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſich 
zu folgendem Trinkſpruch: „Enere 
Königliche Hoheit, Mein theurer Bruder. Ich 
heiße Dich von Herzen in unſerem Vater⸗ 
lande und in unſerer Hauptſtadt willkommen! 
Vor zwei Jahren ſandte Ich Dich hinaus, 
um Deine Aufgabe im fernen Oſten zu löſen 
und konnte es nur Gott auheimſtellen, daß 
Er Dir Seinen Schutz und dem Werke das 
Gelingen gäbe. Der freudige und begeiſterte 
Empfang aller Schichten Meiner Reſidenz⸗ 
ftadt Berlin giebt Dir Zeugniß davon, mit 
welch liebevollem Intereſſe unſer ganzes 
Volk Dich in der Erfüllung Deiner nunmehr 
gelöſten Aufgabe begleitet hat. Der Em⸗ 


und Sohn, und der Friede wurde hergeſtellt 
mit viel Brummeln und barſchen Warten 
auf einer und ruhigem Hinnehmen auf der 
andern Seite. Elſchens Worte hatten Früchte 
getragen! 

Sehr kalt und grimmig war der Winter, 
die Tage kurz und düſter, aber die langen 
Abende ſo gemüthlich, wenn das Feuer 
flackerte und wärmte und Elfchen, faſt ver⸗ 
graben in dem hohen Lehnſeſſel, dem Baron 
vorlas, oder bei „Fröhschen“ im Wohn⸗ 
zimmer ſaß und von ihrer indiſchen Heimat 
erzählte oder mit leiſer, ſüßer Vogelſtimme 
fremdländiſche Weiſen fang. Dann gab es 
auch einmal einen Ball, wo alle Landwirth⸗ 
ſchaftsſchüler des Gutes ſich um Elfchen be⸗ 
mühten und ſie in Damen⸗Schottiſch von allen 
andern den dicken Verwalter wählte, manch' 
frohe Tage mit Onkel Walter und Tante 
Sera, und ſo verging der Winter, und der 
Frühling kam. 

Sie verharrte nach wie vor bei ihrem 
Entſchluſſe, das Auerbieten des Großvaters 
nicht anzunehmen, und weigerte ſich, die 
Briefe zu leſen, die der alte Herr mit Dr. 
Förſter wechſelte, aber ſeine beſtimmt ge⸗ 
gebene Anſicht, daß Bankier Alvers eines 
ſchönen Tages kommen und ſie einfach fort⸗ 
holen würde, erſchreckte ſie ſehr. 


* 

„Fröhschen,“ ſagte Evelyn, neugierig den 
Kopf zum Wohnſtubenfenſter des niedern 
Unterſtockes hereinſteckend, „Fröhschen, wa⸗ 
rum ſoll der neue Landwirthſchafts⸗Eleve 
im Schloſſe wohnen und nicht im Verwalters⸗ 
hauſe bei den andern ? 


(FJortſetzung folgt.) 


pfaug hat aber noch eine tiefere Bedeutung. 
Er iſt ein unzweidentiger Fingerzeig dafür, 
wie groß das Verſtändniß für die Stärkung 
unſerer Seegeltung in der Bevölkerung ge⸗ 
worden iſt. Das deutſche Volk iſt mit ſeinen 
Fürſten und ſeinem Kaiſer darüber willens⸗ 
einig, daß es in ſeiner mächtigen Entwicke⸗ 
lung einen neuen Markſtein ſetzen will in 
der Schaffung einer großen, den Bedürfniſſen 
entſprechenden Flotte. Wie Kaiſer Wilhelm 
der Große uns die Waffe ſchuf, mit deren 
Hilfe wir wieder Schwarz⸗Weiß⸗Roth ge⸗ 
worden ſind, ſo ſchickt das deutſche Volk ſich 
an, die Wehr ſich zu ſchmieden, durch die es, 
ſo Gott will, in alle Ewigkeit Schwarz⸗ 
Weiß⸗Roth bleiben kann, im Ju⸗ und im 
Auslande. Bei Deiner Heimkehr findeſt Du 
ein blühend Knäblein in den Armen Deiner 
Gattin. Mögeſt Du als Pathe für den neuen 
Zuwachs unſerer jungen Flotte denſelben ſich 
unter Gottes Schutz in voller Stärke ent⸗ 
wickeln ſehen. 2 Hurrah!“ 


* 

E Ueber den Aufenthalt des Prinzen Hein⸗ 
rich in Wien wird noch gemeldet: Bei dem 
Dejeuner im Palais der Kaiſerlich deutſchen 
Botſchaft am Montag brachte der Prinz einen 
Toaſt auf dem Botſchafter Fürſten Eulen⸗ 
burg aus und drückkte ihm zugleich die 
herzlichſten Glückwünſche aus Aulaß feines 
Geburtstages aus. Im Laufe des Tages 
gab Prinz Heinrich ſeine Karten auch bei 
der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefaui und dem 
Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, ſo⸗ 
wie bei dem Marine⸗Kommandauten Frhru. 
v. Spann ab. Um 4 Uhr ſtattete Prinz 
Heiurich dem Prinzen Max von Baden, 
welcher infolge einer Erkältung ſeit 2 Tagen 
das Zimmer hüten muß, einen mehr als ein⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. Um 6 Uhr abends 
fand beim Kaiſer im Neuen Saale der Hof⸗ 
burg eine Tafel ſtatt, zu welcher erſchienen 
waren: Prinz Heinrich mit Hofmarſchall 
Kontreadmiral Frhr. von Seckendorff, Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän von Witzleben und dem 
Ehrendienſt, die in Wien auweſenden Erz⸗ 
herzoge und Erzherzoginnen, Botſchafter Fürſt 
Euleuburg mit Gemahlin, ſowie die Mit⸗ 
glieder der Botſchaft, Miniſter Graf 
Goluchowski, Miniſterpräſident v. Körber, 
Statthalter Graf Kielmannsegg, Marine⸗ 
Kommandant v. Spann, der uugariſche 
Miniſter von Szechenyi 2c. Abends 9%, Uhr 
reiſte Prinz Heinrich nach Berlin ab. Der 
Kaiſer geleitete den Prinzen zum Bahuhofe, 
wo ſich der deutſche Botſchafter Fürſt 
Eulenburg mit den Mitgliedern der Botſchaft 
und die zum Ehrendienſt kommandirten 
Herren eingefunden hatten. Der Abſchied 
des Kaiſers von feinem hohen Gaſte trug 
einen überaus herzlichen Charakter. Als der 
Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſtand der 
Kaiſer noch falntierend, ſolange der Prinz 
ſichtbar war. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einer Depeſche der Londoner „Daily 
Mail“ aus Hongkong ſoll das deutſche 
Kanonenboot „Iltis“ innerhalb des Hafens 
von Mac ao Peilungen vorgenommen und 
dadurch große Aufregung hervorgerufen 
haben. Die Nachricht, daß dieſe portugieſi⸗ 
ſche Beſitzung bei der Auftheilung des 
portugieſichen Kolonialbeſitzes an Deutſchland 
fallen würde, iſt bekanntlich amtlich bisher 
dementirt worden. 

Im ſächſiſchen Kohlenrevier hat 
am Dienſtag eine Bergarbeiterverſammlung 
in Zwickan einſtimmig beſchloſſen, in den 
Ausſtand zu treten. 

Nach einer Meldung aus Neapel er⸗ 
regt die plötzliche Entfernung von 23 Dffi- 
zieren des 39. Infanterie⸗Regiments aus der 
Garniſon Gaeta Aufſehen. Die Willkür 
ihres Regimentskommandanten und ſeines Ad⸗ 
jutanten veranlaßte fie zur Eutſendung von 
zwei Kameraden zum Kommandirenden, dem 
Herzog von Neapel, und zum Kriegsminiſter. 
Der Kommandirende ſchickte die Abordnung 
des Offizierkorps in Feſtungsarreſt. Zur 
Unterſuchung ſandte er einen General nach 
Gaeta, aber keiner der Ofſiziere erſchien zu 
dem wiederholt angeſagten Hauptrapport. 
Ueber ſämmtliche Offiziere wurde die Haft ver⸗ 
hängt. Das Militärkaſino demonſtrirte, indem es 
beide zu Feſtungsarreſt verurtheilte Kame⸗ 
raden in den Direktionsausſchuß aufnahm. 

Ueber die Möglichkeit einer Jutervention 
Italiens im ſüdafrikaniſchen Kriege wünſchte 
am: Montag in der franzöſiſchen 
Deßutirtenkammer der Nationaliſt Firmin zu 
interpelliren. Seitens der Regierung er⸗ 
widerte Deleaſſé, er könne es nicht zulaſſen, 
daß man über die möglichen Abſichten einer 
fremden Regierung interpellire, deren Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in keiner Weiſe anzunehmen 
ſei; eine Diskuſſion, welche nutzlos ſei und 
vielleicht nicht ungefährlich ſein könne, werde 
durch nichts gerechtfertigt. Die Kammer 
ließ ſich jedoch hiervon nicht überzengen, 
denn fie ließ die Interpellation nicht fallen, 
ſondern vertagte ſie nur bis nach Erledigung 


In Algier iſt eine ſtarke aus Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie beſtehende Truppen⸗ 
Abtheilnng gegenwärtig in Duveyrier, im 
Süden der Provinz Oran, zuſammengezogen, 
bereit, auf Soli und Tonat zu marſchieren. 

Ein Peſtfall iſt auf ſpaniſchem Gebiet 
in Tuy bei der portugieſiſchen Grenze vor⸗ 
gekommen. Es handelt ſich um eine kürzlich 
aus Braſilien angekommene Perſon. 

Ein Petersburger Berichterſtatter der Lon⸗ 
doner „Daily Mail“ erfährt, die ruſſiſſch ee Re⸗ 
gierung habe den Bau der transperſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn endgiltig beſchloſſen. Dieſe 
werde 2000 Werſt lang ſein und 150 Mill. 


Rubel koſten. 

Aus Dſchibuti wird gemeldet: Der 
Premierminiſter von Abeſſynien iſt 
hier eingetroffen, um nach Europa abzu⸗ 
reiſen. 

Nach Meldung aus Waſhington iſt 
Schiffskommandaut Schröder zum erſten 
Gouverneur von Tutuila ernaunt worden. 

Die Hungersnoth in Bombay, Ratſch⸗ 
putana und in den Landſchaften von Zentral⸗ 
Indien nimmt nach amtlicher Berichten zu. 
Die Ernte in Theilen von Zentral⸗Indien, 
in Madras und Dekan war ſehr gering. 
Die Geſammtzahl der Perſonen, die Unter⸗ 
ſtützungen erhielten, betrug 3784 000. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
heute Morgen den gewohnten Svaziergang 
und hörte von 9 Uhr ab den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generaladjntauten 
Generals der Jufauterie von Hahuke. Um 
11 Uhr begab ſich der Monarch zum 
Empfange des Prinzen Heinrich nach dem 
Anhalter Bahnhof. Am Sountag hatte der 
Kaiſer im Sternſaale des königl. Schloſſes 
die daſelbſt auf ſeinen Wunſch aufgeſtellte 
Sammlung von Bildern, Skizzen und Studien in 
Augenſchein genommen, welche der junge 
talentvolle Maler Adolf Obſt — ein Ber⸗ 
liner Kind — iu Tſingtau und dem übrigen 
Kiautſchou⸗Gebiete uach der Natur aufgenom⸗ 


men hat. Herr Obſt war während der Be⸗ 
ſetzung des Gebietes auf einer Weltreiſe 


begriffen und der erſte Maler, der bereits 
im März 1898 zu Studienzwecken in Tſing⸗ 
tau eintraf. Der Kaiſer beſichtigte die über 
30 Nummern euthaltende Sammlung ſehr 
eingehend und mit großem Jutereſſe und 
ſprach ſich ungemein befriedigt über die⸗ 
ſelbe aus. - 

— Prinz Georg von Preußen feierte 
geſtern ſeinen 74. Geburtstag. Der hohe 
Herr, der ſchon ſeit Jahren ſehr zurückge⸗ 
zogen lebt, verbrachte auch den geſtrigen 
Tag in aller Stille. Das Kaiſerpaar 
gratulirte brieflich; die Kaiſerin überſandte 
überdies einen prachtvollen Roſenſtrauß. 
Der Prinz gab Nachmittags im intimen 
Kreiſe ein Diner zu ſechs Gedecken. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Graf Bülow, ſowie deſſen Gemahlin 
ſind an der Influenza erkrankt. 

— Der Abgeordnete Dr. Lieber, welcher 
eine ruhige Nacht verbracht hat, erlitt heute 
Vormittag wieder einen längeren, ſehr 
heftigen Fieberaufall. Der behandelnde Arzt, 
Geheimrath Fiſcher, kam gerade dazu, als 
fein Patient in hochgradigem Fieber lag; er 
findet durch die ſich immer wiederholenden 
Anfälle ſeine peſſimiſtiſche Vorherſage beſtätigt. 
Gegen Mittag trat eine leichte Beſſerung 
im Zuſtande des Kranken ein. 

— Nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Osnabrück tritt der Regierungs⸗ 
präfident Stüwe vom 1. April in den Ruhe⸗ 
ftand. Als Nachfolger wird der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath v. Klitzing im Miniſterium 
des Innern genannt. 

— Der Abgeordnete Dr. Hahn hat der 
„Köln. Volksztg.“ zufolge dem Abgeordneten 
Szmula eine neue Forderung auf Piſtolen 
zugehen laſſen. Szmula hat die Forderung 
abgelehnt. 

— Die dem Reichstage angekündigten 
nenen Beſtimmungen über Einrichtung und 
Betrieb der Zinkhütten liegen jetzt in einer 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vor. 
Sie bezwecken vornehmlich den Schutz der 
in Zinkhütten beſchäftigten Arbeiter in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung. 5 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
nahm bei der Berathung des Militäretats 
eine Reſolution an, wonach Vorſchriften über 
die Sprache, in welcher ein Soldat beichtet, 
nicht ergehen ſollen. Auch die Wiederbe⸗ 
ſetzung des Poſtens des Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten in Paris kam zur Sprache. Re⸗ 
gierungsſeitig wurde erklärt, daß eine Aus⸗ 
kunft darüber nicht gegeben werden könne. 

— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes betonten die Vertreter der 
Regierung beim Etat für das Minifterinm 
des Innern, daß die Gendarmerieſchnlen am 
1. Auguſt eröffnet ſeien und ſich auſcheinend 


bewähren. 
— Das „Berl. Tabl.“ erfährt, daß 


des Budgets, in deſſen Berathung man fortfuhr.! Hoffnung beſteht, die Vorbereitungen fo zu 


fördern, daß in Berlin die Produkteubörſe 
Anfangs März wieder eröffnet werden könnte. 

— Der preußiſche Feuerwehr⸗Landesaus⸗ 
ſchuß hat eine Einladung des Kommandanten 
der Pariſer Feuerwehr zum Beſuch der 
dortigen Weltausſtellung und zur Betheiligung 
an dem im Auguſt ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Jeuerwehrkongreſſe erhalten. 

— Die Geueralverſammlung der Ver⸗ 
einigung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer 
wurde heute Vormittag im hieſigen Kaiſer⸗ 
hofe durch den erſten Vorſitzenden Grafen von 
Mirbach⸗Sorquitten eröffnet. In der Ein⸗ 
leitungsrede gedachte der Vorſitzende auch der 
Flotteuvorlage. Dieſe ſei eine eminent 
nationale Frage, hinter der alle wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen zurücktreten müßten. Aller⸗ 
dings werde in der Frage der Wehrkraft das 
Land für immer bei uns die erſte Stellung 
einnehmen müſſen. Der erſte Berathungs⸗ 
gegeuſtaud betrifft die Bildung eines 
autonomen Zolltarifs als Grundlage für den 
Abſchluß der neuen Handelsverträge. Die 
Referenten Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordueter v. Kardorff⸗Wabnitz und Gereral⸗ 
ſekretär Dr. Schulte-Münſter i. W. empfehlen 
der Verſammluung hierzu eine Reſolution, in 
der die Nothwendigkeit ausländiſcher Einfuhr 
von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen zur 
Deckung des heimiſchen Bedarfs beſtritten 
und eine wirkſamere Ausgeſtaltung des 
Schutzzollſyſtems gefordert wird. 

— Im Viehtransport auf den Eiſen⸗ 
bahnen werden durchgreifende Aenderungen 
geplant. Um der Gefahr einer Seuchenver⸗ 
breitung vorzubeugen, ſollen die einzelnen 
Viehſeudungen ſtreng iſolirt werden. In 
Ausſicht genommen ſind dichte Scheidewände, 
welche die vollſtändige Trennung der einzelnen 
Sendungen von einander wie von den un⸗ 
benutzten Räumen ermöglichen. Auch bezüglich 
der Gepäckwagen, die zu Thierſendungen be⸗ 
nutzt werden, und bezüglich der Hundeab⸗ 
abtheilungen ſollen Sicherheitsmaßregeln ein⸗ 
geführt werden. 

— Wegen umfangreicher Uunterſchlagungen iſt 
nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ der Brigadeſchreiber 
Gerlach von der zweiten Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade in Potsdam verhaftet worden. 

Wilhelmshafen, 13. Februar. Das nene 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ iſt heute 
früh anf der kaiſerlichen Werft mit Flaggen⸗ 
parade unter Kapitän zur See Scheder in 
Dienſt geſtellt worden. 5 

Stuttgart, 13. Februar. Der Kaiſer 
zeichnete für das von hier ausgehende Unter⸗ 
nehmen zur Förderung der deutſchen An⸗ 
ſiedelungen in Paläſtina den Beitrag von 
10 000 Mark. 


Ausland. 

Peſt, 12. Februar. Die Trauung der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie wird mit 
Einwilligung des Hofes in Miramare durch 
den Trieſter Biſchof vollzogen werden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Buren werden mit dem Ergebniß 
der letzten Parlamentsdebatten in London 
zufrieden ſein können. Nach den Erklärungen, 
welche die engliſche Regierung in beiden 
Häuſern abgegeben hat, beabſichtigt ſie keiner⸗ 
lei grundſätzliche und durchgreifende Reform 
der Heeresorganiſation. Das klägliche Prinzip 
der Sölduerarmee wird beibehalten. In der 
Hauptſache ſollen nur die nebeuher beſtehenden 
Milizen verſtärkt und beſſer ausgebildet 
werden. Unbefangene militäriſche Beur⸗ 
theiler in England ſelbſt geben ſich keiner 
Täuſchung darüber hin, daß mit einer ſolchen 
Politik der kleinen Mittel den im bis⸗ 
herigen Verlauf. des ſüdafrikaniſchen 
Krieges zu Tage getretenen Unzuläug⸗ 
lichkeiten der britiſchen Armee ſchwerlich ab⸗ 
zuhelfen ſein wird. Die Mehrzahl der Be⸗ 
völkerung aber, wenig geueigt, ihr Alles an 
ihre Ehre zu ſetzen, ſeufzt erleichtert auf, mit 
jeder ernſtlichen Inauſpruchnahme ihrer 
nationalen Opferwilligkeit für den Kriegs⸗ 
zweck, beſonders mit allem, was einer allge⸗ 
meinen Wehrpflicht ähnlich ſieht, verſchont zu 
bleiben. Im imponirenden Gegenſatz dazu 
ſteht die Thatſache, daß in der Trausvaalre⸗ 
publik ſelbſt die weibliche Bevölkerung auf⸗ 
opferungsfrendig ſich in zunehmendem Uns 
fange zu thätiger Theilnahme au der Ver⸗ 
theidigung des Landes drängt. Der „Liver⸗ 
pool Poſt“ zufolge bereitet ſich in Trans⸗ 
vaal ein unerhörtes Schauſpiel vor, eine 
Maſſenerhebung der Burenfrauen, welche an 
der Seite ihrer Gatten am Kriege theil⸗ 
nehmen wollen und ſich ſeit drei Monaten im 
Gebrauch von Waffen üben. Präſident 
Krüger und General Joubert konnten die 
Frauen bis heute von ihrem Vorhaben ab⸗ 
halten, mußten ihnen aber verſprechen, ſie 
am Kriege theilnehmen zu laſſen, ſobald die 
Engländer ihren Fuß auf Freiſtaatliches 
oder Transvaalgebiet ſetzen ſollten. 


Provinzialnachrichten. 
e Schoͤnſee, 12. Februar. (Halteſtelle Richnau.) 
Die ſchnell eingetretene Vermehrung des Güter⸗ 
verkehrs auf der Halteſtelle Richnan (au der Bahn; 


= u — Da . 


März fein 50. Amtsjubiläum feiernden Seminar⸗ 
direktors Schulvath Goebel in Löbau find zu der 
vormittags 11 Uhr am genannten Tage im Hör⸗ 
ſaale des Seminars ſtattfindenden Feier eingeladen. 
Daran ſchließt ſich ein Feſteſſen nachmittags 2 Uhr 
in Goldſtandts Gaſthof in Löbau. Anmeldungen 
bis zum 8. März nimmt Seminar ⸗Oberlehrer 
Muſik⸗Direktor Lackner⸗Löbau, bezw. Herr Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Goldſtandt entgegen. 
„ Gatent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Auf eine Krebsfangvorrichtung iſt von 
Heinrich Belau⸗Traupel per Roſenberg ein Patent 
angemeldet worden. Gebrauchs muſter find ein⸗ 
getragen auf: elektriſche Heizuhr mit auf von Uhr⸗ 
werk gedrehter Walze ſitzenden Kontaktſtiften und 
einer verſtellbaren Kontaktfeder für Viktor Lietzan⸗ 
Danzig; Mantel mit abknöpfbarem Untertheil für 
Joſef Swiecicki⸗Bromberg; doppelwandiges Faß 
für Schwemmkanaliſation für CE. Schulz⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. Für die ey Taxameter⸗Fuhr⸗ 
geſellſchaft R. G. Kolley u. Ko. in Danzig iſt ein 
Waarenzeichen für Kutſcherhüte eingetragen worden. 

— Morddeutſche Kreditanftalt, Kö⸗ 
nigsberg) In der am 12. d. M. ſtattgehabten 
Aufſichtsrathsſitzung wurde das Bilanz⸗ und Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtkonto vorgelegt. Es beläuft 
ſich demnach der Bruttogewinn auf Mk. 1549 701,72 
(gegen 976 932,67 i. J. 1898). Nach Abzug aller 
Geſchäfts⸗ und Verwaltungskoſten ſowie Steuern 
verbleibt ein Ueberſchnß von Mk. 1119434,22 
(gegen Mk. 734 784,28 i. J. 1898). Die Dividende 
von 8°, Prozent auf das durchſchnittlich einge⸗ 
zahlte Aktienkapital erfordert M. 595,000, es ver⸗ 
bleibt als Vortrag Mk. 85 216,56. Einſchließlich 
des Vortrages betragen die Rücklagen der Geſell⸗ 
ſchaft nunmehr am Schluſſe des dritten Geſchäfts⸗ 
jahres rund Mk. 879000 oder 81 des jetzigen 
vollen Geſchäftskapitals von 10 Millionen Mark. 
Die Steigerung der Gewinne entjpricht denjenigen 
der Umſätze, welche ſich wieder um über 400 
Millionen auf einer Seite des Hauptbuches er⸗ 
höht haben. Es wird berichtet, daß der Verlauf 
des Geſchäfts im nenen Jahre ebenfalls recht be⸗ 
friedigt. Die Generalverſammlung iſt für den 22. 
März einberufen. 

— (Die zunehmende Verwahrloſung 
auf welche auch die 


ſtrecke Schönſee⸗Culmſee) macht eine erhebliche 
Erweiterung der Bahnhofsaulagen erforderlich. 
—— 1 1810 die 5 
auten in dieſem Jahre ausführen laſſen. 

e Briefen, 13. Februar. (Deutſcher Flotten 
verein.) Die vom weſtpreußiſchen Pepetraite⸗ 
komitee des deutſchen Flottenvereins ui e⸗ 
gründete Geſchäftsſtelle für den Kreis rieſen, 
welcher die Herren Branereibeſitzer Bauer als 
Vorſitzender, Apotheker Schüler als Stellvertreter 
deſſelben und Stadtkämmerer Kannowski als 
Schatzmeiſter und Schriftführer angehören, hat 
in den wenigen Tagen ihres Beſteheus hereits 
unerwartet hohe finanzielle Erfolge erzielt. In 
der Liſte der Geber zeichnet ſich namentlich Herr 
Bauer mit einem namhaften Beitrage aus. 

e Briefen, 13. Februar. (Städtiſcher Hans⸗ 
haltsplan.) Der Magiſtrat und die Stadtverord- 
neten haben den ſtädtiſchen Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1900 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 106,400 Mark feſtgeſtellt. Zur Auf 

ringung der Gemeindeſtenern ſollen wie bisher 
250 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Prozent 
der Grund⸗, Gebäude und Gewerbeſtener und 50 
Prozent der Betriebsſteuer erhoben werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Februar 1900. 


— Allerhöchſte Dankjereiben) Auf 
die auch bei dem diesmaligen Jahreswechſel mit 
den üblichen Pfefferkuchen⸗Seudungen verbundenen 
Neujahrsglückwünſche der hieſigen ſtädtiſchen Ve⸗ 
hörden find von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin, ſowie Ihrer Majeſtät der 
Kaiferin Friedrich folgende Autwortſchreiben ein⸗ 
gegangen: 
Ober⸗-Hofmarſchall⸗Amt Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs. 

— Berlin den 26. Dezember 1899. 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
die in dem Schreiben vom 19. d. Mts. aus Ver⸗ 
aulaſſung der Jahrhundertwende ausgeſprochenen 
Wilnſche der Stadt Thorn, ſowie die begleitende 
Weihnachtzgabe mit Wohlgefallen aufgenommen, 
laſſen Allerhöchſt Ihren freundlichen Dank dafür 
übermitteln und erwidern die Glückwinſche der 
Stadt — ein ferneres Wachſen und Blühen der⸗ 
ſelben erhoffend — auf das Beſte. 

Der Honigkuchen hat, wie bisher, auf dem 
Weihnachtstiſche Ihrer Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Majeſtäten Aufſtellung gefunden. 

„Das für Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin beſtimmte Schreiben iſt an das Kabinet 
Allerhöchſtderſelben abgegeben — — 3 

gez. Eulenburg. 
An den Magiſtrat zu Thorn. 


ein ſolcher Verein. Um den 


Auf Allerhöchſten Befeh Kreiſen unſerer Stadt einen Einblick in die 


Kaiſerin und Königin ſoll ich Euer 
geboren und den Herrn Stadtverorduetenvorſteher 
erſuchen, der Bürgerſchaft der Stadt Thorn für 
die zum Beginn des neuen Jahrhunderts darge⸗ 
brachten treuen Glück⸗ und Segenswünſche Aller⸗ 
höchſtderen herzlichen Dank zu übermitteln. 

Zugleich laſſen Ihre Majeſtät für den nach > - 1. i l 85 
altem Brauche wiederum überſandten Honigkuchen, Schwerin, Bürgermeiſter Stachowitz Divſſtons⸗ 
welcher den Weihnachtstiſch Ihrer Kaiſerlichen 
un ie Ha a er —— ringen 

rinzen⸗Söhne und der Königlichen Prinzeſſin⸗ 
Tochter ſchmückte, freundlich danken. a 

gez. Freiherr von Mirbach. 


Die Vertreter der Bürgerſchaft Thor ben 
auch bei dem diesmaligen Jahreswechſel 1 tee 
Ueberreichung der üblichen und willkommenen 
Feſtgabe freundliche Wünſche verbunden, die Mich 
zu befonderem Dante verpflichten. Die herzlichen 
— 5 pre 118 ee in Gott 
ruhenden Gemahls, des Kaiſers und Königs mlung der i ch 
Friedrich, gewidmet ſind, haben Mich mit auf⸗ Se r 5 29 0 en) hielt 
richtiger Freude erfüllt. Möge auch in dem neuen Montag Abend bei Voß ſeine Jahreshauptver⸗ 
Jahre die Arbeit der ſtädtiſchen Behörden von Nach dem von dem Kaſſenwart 
Segen begleitet ſein und der Bürgerſchaft der 
Stadt Thorn zum Wohle gereichen. 

La Marigola den 11. Jauuar 1900. 

Ve wittwete Fälſerin und Ro Fried 
wi Kaiſerin un nigin Friedrich. 
An den Bürgermeiſter und Skadtverordneten⸗ 8 
vorſteher zu Thorn. 


— Ordensverleihung.) Dem Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Klaſſe a. D. Dr. Liedtki, bisher Re⸗ 
N des Ulanen-Regiments (1. Pomm.) 

r. 4, ift der königliche Kronenorden 3. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Gerſonal veränderungen in der 
Armee.) v. Lüpke, Oberleutnant im 2. Hanſeat. z 
änfauterie-fteniment, Nr. 76, in das Infanterie 

8 von der nal (8. Bomm.) Nr. 61 
b Beamte der Militär⸗Verwaltung: Leh⸗ 
mann, Lazareth⸗Verwaltungs⸗Junſpektor in Thorn 
zum Lazareth⸗Oberinſpektor ernannt. 

— (Baugewerbe.) Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat dem Reviſiousverbande oſt⸗ \ 
und weſtpreußiſcher Bangewerks⸗Genoſſenſchaften, Fahrten. Die erſte Fahrt wurde am 22. Januar 
deſſen Sitz in Dauzig iſt, das Recht zur Wahl 
des Reviſors für die dem Verbande angehörenden 


Schützenhansſaale ein. Herr Divifionspfarrer 
Strauß wird über die Arbeit des hieſigen 
Vereins berichten, Herr Paſtor Wartmann 
wird über »die Fürſorge für die heranwachſende 
männliche Jugend“ ſprechen. Da alle Kreiſe au 
der Heilung der ſozialen Gebrechen unſerer Zeit 
das gleiche Intereſſe haben, empfehlen wir die 


Bromberg, Leibitſch, Ottlotſchin, Gurske ꝛc. ge 
kommen. Bei der folgenden Vorſtandswahl 
lebentreten der Handwerkskammer vorzubereiten, wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 

Derſelbe beſteht aus den Herren: Landtags 
abgeordueter Kittler, erſter Vorſitzender, Kaufe 
mann Max Mallon, zweiter Vorſitzender, Adolph 
Kittler erſter Ruderwart, Staffehl zweiter Ruder⸗ 
b⸗ [wart und Schriftführer, Kotze Kaſſenwart, Bor⸗ 
kowski Bootswart, Riefflin Vertreter der unter⸗ 
ſtützenden Mitglieder. Mit einem „Hipp, hibp 
hurrah“ anf das Gedeihen des Ruderſports wurde 
die Hauptverſammlung geſchloſſen. 

— (Auf den Bazar zum Beſten der 
hieſigen „Grauen Schweſtern“) welcher 
morgen in den Räumen des Artushofes ſtattfindet, 
machen wir hierdurch beſonders aufmerkſam, 
Durch die Liebesthätigkeit der „Granen Schweſtern“ 
— Prüfungskommiſſlon) Die Kom- finden, wie auch in dem von den verſchledeuſten 
miflon zur Abhaltung von Prüfungen folcher | angeſehenen Perſönlichkeiten unſerer Stadt unter⸗ 
Leh tamtebewerbeeinnen, die auf nicht einem der eut- ſchrteb nen Aufrufe Defoubers betout und abl- 
kaſſungsberechtigten Seminare der Propinz Weſt⸗ reiche Kranke aller Konfeſſionen Hilfe und Pflege. 
preußen borgebildet sind, iſt für das laufende Jahr Der Bazar, welcher den Schweſtern, gegenüber 
zuſammengeſetzt worden aus den Herren Propin⸗ denen r Sad un me beran- 
zial⸗Schuleath Dr. Kretiehmer-Dauzig als Vor. treten e Anſprüchen, eine Beihülfe zuführen fol, 
Abenden, Regfernngs⸗ und Schukrath Dr: Rohrer⸗ deren fie dringend bedürfen, iſt daher der Unter- 
Danzig, GhmunfialsOberlehrer Brofeſſor Lüke ⸗ ſtützung der 1 Geſellſchaftskreiſe unſerer 
Konktz und Seminarlehrer Zieſemer⸗Marienburg. Stadt wärmſtens zu empfeblen. 

— (Die Landtags ⸗Erſatzwahl) für den — (Der Verein der Unteroffiziere 
Wahlkreis Flatow⸗ Dt. Krone iſt auf den 23. März des Fußartillerſe Regiments Mr. 15) 
anberaumt worden. feierte am Sonnabend ſein diesjähriges Winter⸗ 

— (Die Jubelfeier im Löbauer Se⸗ peranigen im Schützenhauſe. Der Regiments⸗ 
minar) Alle ehemaligen Schüler des am 15. kommandeur Herr Oberſt Ohm, ſowie viele Difi- 


it 
den Mis 
des Landeshauſes 
f n 
eiluugsvorſitzenden, der Ausſchüfſe 
lingsweſen und der Beniungs Unsthlfer ferner 
die Beſtallung von Beauftragten, die Geſchäfts⸗ 
ordnung des Vorſtandes, Buwahl von fieben 
Kammermitgliedern. Beſtallung von Sachverſtändi⸗ 
gen, Entwurf eines Haushaltsplanes, Entwurf 
bon Vorſchriften über die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens, über die Geſelleuprüfungen und Meiſter⸗ 


prüfungen. 


ziere des Bataillons waren zu der Feier er⸗ 
ſchienen. Der 
Feldwebel Kühn hielt eine Begrüßungsrede, die 
in ein Kaiſerhoch ausklang. 
die Nationalhymne geſungen. 
ſchönerung des Feſtes trugen die tadellos und 
mit rühmlichſtem Eifer vorgetragenen Konzert⸗ 
ſtücke der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 bei. Ein in den 8 

lendes Stück „Deutſche Treue“ wurde von Mit⸗ 


Vorſitzende des Vereins Herr 
8 wurde darauf 
Viel zur Ver⸗ 


efreinngskriegen ſpie⸗ 


gliedern des Vereins recht gut zur Darſtellung 
gebracht. Dem ernſte Gedanken weckenden Stücke 
folgten eine Reihe heiterer Couplets und humo⸗ 
riſtiſcher Solovorträge. Durch eine Polonaiſe, 
welche von einem der Herren Offiziere angeführt 
wurde, wurde der Tanz eingeleitet, der alle 
Theilnehmer noch viele Stunden in fröhlichſter 
Stimmung beiſammen hielt. 

g Thorner Stadtniederung, 11. Februar. (Lehrer⸗ 
vereinsſitzung) Geſtern hielt der freie Lehrer⸗ 
verein der Thorner Stadtniederung in Peuſau 
ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Verſammlung, indem er 
einen Rückblick auf die Erfolge warf, die das 
verfloſſene Jahrhundert der Lehrerſchaft gebracht 
hat, ermahnte, auch im neuen Jahrhundert Einig⸗ 
keit und Liebe als Grundpfeiler des Vereins⸗ 
weſens im Verein zu hegen und zu pflegen, und 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät, dem 
Förderer des Schulweſens. Nach Verleſung des 
Protokolls voriger Sitzung, aus dem hervor⸗ 
zuheben iſt, daß die augenblickliche Mitgliederzahl 
19 beträgt, wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
Es wurden wiedergewählt: Herr Gutſchke⸗Peuſan 
als 1., Herr Brandt⸗Scharnau als ſtellv. Vor⸗ 
ſitzeuder, zum 1. Schriftführer Herr Sielaff⸗ 
Gr.⸗Böſendorf; neugewählt wurde Herr Radtke⸗ 
Amthal als Stellvertreter. Zum Kaſſirer und 
Geſangsdirigenten wurde Herr Runge⸗Neubruch 
wiedergewählt. An Stelle des aus dem Vor⸗ 
ſtande des weſtpr. Provinziallehrervereins aus⸗ 
geſchiedenen Landwirthſchaftsſchullezrers Kuhn⸗ 
Marienburg wurde Herr Neuber⸗Raudnitz eine 
ſtimmig von der Verſammlung gewählt. Nen 
aufgenommen in den Verein wurde Herr Jordan⸗ 
Ottowitz. Die nächſte Sitzung wurde auf Soun⸗ 
abend den 7. April feſtgeſetzt. 

— (Fir den Kreishausbau) haben den 
Zuſchlag erhalten für Lieferung von Zement der 
Kaufmann Rittweger, von Kalk der Maurermeiſter 
Ackermann, von Sand der Beſitzer H. Röder zu 
Mocker. y 

— Von der Weichſel.) Waflerftand der 
Weichſel am 14. Februar: bei Thorn 2, 
morgens, 2,40 mittags (geſtern 2,24), Fordon 2,44, 
Culm 2,26, Grandenz 2,70, Kurzebrack 3,04, Pieckel 
3,30, Dirſchau 3,52, Einlage 2.62, Schiewenhorſt 
2,52 Mtr. Waſſerſtände der Nogat: Marienburg 
1,44, Wolfsdorf 1,30 Meter. — Auf der Weichſel 
ſchwaches Grundeistreiben. Eisverhältniſſe der 


geſtern). s 


e Mocker, 13. Februar. (Verſchiedenes) Im 
Monat Januar d. Is. find in dem Schlachthauſe 
für Thorn und Mocker von hieſigen Fleiſchern ge⸗ 
ſchlachtet worden 88 Stück Großvieh, 253 Stück 
Kleinvieh und 614 Schweine. Die bisher an die 
Kaſſe entrichteten Schlachtgebühren betrugen 352 
Mk. + 202,40 Mk. + 1289,40 Mk. = 80 Mk. 
— An Unterleibstyphus iſt im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe geſtern der Arbeiter Szatkowski geſtorben. 
— Das Grundſtück Maurerſtraße 25 iſt für den 
Preis von 12700 Mk. von dem Beſitzer Friedrich 
Beugſch an den Tiſchlermeiſter Rudolf Sotke hier 
verkauft worden. — Die hieſige Liedertafel feiert 
am 24. d. Mts. von abends 8 Uhr in dem Lokale 
„Wiener Café“ hierſelbſt ihr Faſtnachtsvergnügen 
durch Konzert, Geſang, Theateraufführungen und 
Tanz. Der Vorſitzende des Vereins Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Born ſcheut weder Koſten noch Mühe, um 
den Mitgliedern und Gäſten dieſen Abend recht 
augenehn zu machen. Da das Vergnügen als 
Kappenfeſt gefeiert wird, ſo wird den Theil⸗ 
nehmern gegenüber der Wunſch ausgeſprochen, 
möglichſt koſtümirt zu erſcheinen. — Für das 
hieſige Krankenhaus wird zum 1. April d. Js. ein 
ordentlicher unverheiratheter Hausdiener bei freier 
Station mit vorläufig 150 Mk. Jahreslohn ge⸗ 
ſucht. Geeignete Bewerber wollen ſich ſogleſch, 
ſpäteſtens bis zum 1. März auf dem Gemeinde⸗ 
Amte hierſelbſt melden. 

— —ä—ũůĩ—õw— —ẽ BEE, 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Februar. Der frühere 
Miniſter des Junern Herfurth iſt heute 
Vormittag geſtorben. 


Szmula eine Forderung auf Piſtolen über⸗ 
ſandt) durch Austauſch gegenſeitiger Er⸗ 
klärungen erledigt. 
Berlin, 14. Februar. Die behufs Wieder⸗ 
errichtung der Getreidebörſe und des 
Frühmarktes gemachten Vorſchläge haben 
die Genehmigung des Miniſterinms gefunden. 
Brüſſel, 14. Februar. In einer Korre⸗ 
ſpondenz des Blattes „Petit Bleu“ aus Prä⸗ 
toria wird verſichert, daß in den letzten 


Soldaten an den Ufern des Maputa⸗ 
fluſſes an der Grenze zwiſchen Zwaziland 
und dem portugieſiſchen Gebiete angekommen 
ſeien, welche während des Rückzuges auf 
Dundee von den Truppen des Generals 
White getrennt wurden und wochenlaug im 
Zululande umhergeirrt ſeien. Dieſelben 
ſeien ohne Stiefel und ſtark ausg⸗ 
hungert auf portugieſiſchem Gebiet an- 
gelangt, wo fie entwaffuet wurden. Von 
dieſen 2000 Engländern wurde geglaubt, 
ſie ſeien mit den Truppen des Generals 
White in Ladyſmith eingeſchloſſen. 

London, 13. Februar. Nach amtlicher 
Mittheilung beziffern ſich die Verluſte 
Bullers in der Zeit vom 5. bis 7. d. Mts. 
auf 26 Todte und 324 Verwundete. 


Tagen des Dezember 2000 engliſcheſi 


London, 13. Februar. Die „Pall Mall 
Gazette“ veröffentlicht folgende, in Gaberones 
am 2. d. Mts. aufgegebene Meldung aus 
Mafeking ohne Datumangabe: Baden⸗Powell 
erhielt von Roberts eine Mittheilung, in der 
ihm verſprochen wird, daß ihm in wenigen 
Wochen Hilfe geſandt werden würde. Die 
Nahrungsvorräthe in Mafeking werden aus⸗ 
reichen. Die Buren haben die Abſicht kundge⸗ 
geben, die Garniſon nicht durch Kampf, ſondern 
durch Aus hungern zurllebergabe zu zwingen. — 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Neuss 
burg von heute: Die Zurückziehung der 
eugliſchen Truppen aus ihren Stellungen 
einſchließlich des Coleskop nach weſtlich ge⸗ 
legenen Poſitionen wurde nöthig, da ſich 
herausſtellte, daß auf dem Baſtardsneck, der 
des ganze Gelände in der Runde beherrſcht, 
eine ſtarke Burenſtreitmacht mit einem 
ſchweren Geſchütze ſtand. 

London, 13. Februar. Ein Telegramm 
der „Daily Mail“ aus Rensburg meldet: 
Der engliſche Rückzug iſt auf einen ſchwere⸗ 
ren Kampf zurückzuführen, als anfangs ge⸗ 
glaubt wurde. Die Verluſte ſind auf beiden 
Seiten groß. Es iſt zweifelhaft, ob die Eng⸗ 
länder Rensburg werden halten können. 

London, 13. Februar. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Reuter 'ſchen Bureaus“ telegraphirt 
aus Rensburg, daß er eine Unterredung mit 
einem auſtraliſchen Korreſpondenten hatte, 
der das Burenlager am 11. Februar beſuchte. 
Die Buren, welche deu auſtraliſchen Korreſpon⸗ 
denten begleiteten, erklärten ihm, ſie hätten 
120 000 Mann, welche für das Vaterland zu 
kämpfen und den Krieg auf unbegrenzte Zeit 
fortzuſetzen fähig ſeien. 

Rensburg, 13. Februar. Die britiſchen 
Truppen bei Slingersfontein wurden gezwun⸗ 
gen, ſich nach Reusburg zurückzuziehen, da 
die britiſche öſtliche Flanke bedroht iſt. 

Modder⸗River, 12. Februar. Generals 
major Coloile iſt zum Befehlshaber der 
in Bildung begriffenen neunten Divifion 


ernannt. 

— —— wàĩuUU—᷑ ᷑ ỹꝶ .ꝙö-w 
Berantwortiich für den Juhalf: Heſur. Wartmann in Thorn 
— — — — — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
14. Febr. 13. Febr. 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa [216 55 
Warſchau 8 zuge: Ey dern 5 
Defterreichiiche Banknoten . | 84-60 | 84 
Preußiſche — 3 /. . 88 2088 
Brei 5 7 Konſols 3¼ / . | 92-80 | B- 
zu iſche Konſols 3½ % . 1 97-80 | 98 
eutſche Reichsanleihe 900, i 88 
Deutſche Neichsanleihe 3 % | 97 90 | 98 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 84-90 | 85-50 
au pr. Pfandbr.3¼ % „ „9425 
Poſener Pfandbriefe FR 8 = 
1 


* * | RL * 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % Br 
Türk. 1%, Auleihe . . 
talieniſche Reute 4% . . 
umän. Reute v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Auckhelle 195—30 195 10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 22 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1125-00 12490 
Thorner Stadtauleihe 3, / — = 
Weizen: Loko in Newy. März. 79% — 
Spiritus: 70er loko. 47-10 4710 
Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lombardziusfuß 6 ¼ pEt, 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., Londoner Diskont 4 0Ct. 
Berlin, 14. Februar. (Spfritusbericht.) 70 er 
47,10 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Berlin, 14. Februar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of) Amtlicher Bericht der Dixektion, Sum 
erfauf ſtanden: 517 Rinder, 1934 Kälber, 1603 

Schafe, 9731 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Dem. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfle 255 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis — : 3. gate 
Rane 2 as uub 3 zen rn 1 13 
üngere Kühe un rſen — = 

genä rte Kühe u. Hirſen 48 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe 


nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 40. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſt | 
bis 64; 2. ältere Maſthammel nmel 2 


1 ig genährte Hammel und Schafe (Mer, ichafe) 


is 54; 4. Holſteiner Niederungsſchaf 

h . gsſchafe (Lebend⸗ 
A — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
90 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼, Jahren 47 bis — Mk.; 2. Käſer — Mk; 
3. fleiſchige 44—46; 4. gering entwickelte 41—43; 
5. Sauen 41 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben un⸗ 
gefähr 75 Stick unverkauft. Der Kälberhaudel 
geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgaug glatt, es blieb unr kleiner 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird vorausſichtlich geräumt. 


Mittwoch, 14. Februar 1900. 
Gemeinſchafts Verſammlung des „Blauen Kreuzes.“ 
Mocker Lindenſtr. 39 bei Felke Abends 8 Uhr: 
Gebetsſtunde 


ſen: 1. vollfleiſchig, aus . höchſten 
3 


2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


Juhaber der Firma J. Sellner 


in Thorn iſt jetzt der Kaufmann 2 5 


Mehrere 100 Dutzend 
E reinleinene = 


Caschentücher 


für Damen, Herren und Binder gelangen am 


Donnerstag den 15. und Freitag den 16. d. M. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


NUN I 


Richard Selinor ebenda. 
Thorn den 12. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangs⸗ 


und freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 


erden wir vor der Pfandkammer am je 
ieſigen Königl. Landgericht eine faft | 8 
nene Familien⸗Wohnungs⸗Einrichtung, BG 


als: 


Bettlaſten, Waſchtiſch, Re⸗ 


gulator, Spiegel, Rauch⸗ 85 


tiſch, Bettgeſtelle, Küchen⸗ 


ſpind, Gaskocher, 1 gol⸗⸗ 

oſten 
Rum⸗, Bier⸗ und Wein⸗ 
gläſer, Teller, Taſſen, Eis⸗ 
ſpind, Glasſchrauk, 1 Tiſch⸗ 
decke mit 12 Servietten u. 


deue Damenuhr, 1 


Willig. f wie 
reiwillig, ſowi 
e 6 hochlehnige eichene Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Blumentiſch, 1 
Servirtiſch, 1 e 
gruppe (Gyps) nebſt Tiſch, 
6 Wandkaudelaber, 1 Oel⸗ 
druckbild, 1 Kruzifix unter 
Glasglocke, 1 ſchwarzen 
Gehrockanzug, 1 Spazier⸗ 
ſchlitten, 6 Pferdegeſchirre, 
und 1 Jagdgewehr 
zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Klug, Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


525 


Wir machen bekannt, daß 
der Preis für 


Nachtertrawagen 
von heute ab auf 

15 Mark 
erhöht wird. 
Gietteiitätsnerle Torn. 


Dale 
er 


Ar 
Honig, 
garautirt rein, das allerfeinſte, 
empfiehlt 


„ 


Er an 


Würfel⸗ 
Thee 


Liebhabern einer feinen Tasse \ 
N Thee empfohlen. 2 


© Vorräthig bei A. Mazurklewioz. 


5 


Suche zu 

fahreues 1 8 
älteres Fräulein 

oder beſſeres Mädchen als Stütze. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen bitte 

einzuſenden an Lüders, 

Molkerei Culmſee. 


Suche vom 1. April ein 


otdeutliches Mädchen. 


Frau Banaſſiſtent Sedlag, 
Mocker, Lindenſtraße 77, part. 


Tüchtiger, energiſcher 


Maurerpolfer 


für einen größeren Kirchenbau in 
Verblendſtein⸗Ziegelrohbau geſucht. 
Zeugnißabſchriften, Lohnauſprüche ꝛe. 
zu richten unter M. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
1. April Oswald Gehrke. 


Einen Lehrling 


verlangt 
Barczynskl, Barbier u. Friſeur, 
Bäckerſtraße 27. 


Peinste Talel-Buller 


der Molkerei Leibitſch, 
täglich friſch, ng empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzpla an der Weichſel. 


(> 


Eine ſchere 


Fleiſcherei 
iſt zu vermiethen. (ME 

fl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 
L. ICasprowitz. 


nußbaumene Kleider⸗ und = 
Wüſche = Spinde, Sopha, 
Sophatiſch, Nühmaſchine, 


Figuren⸗ 


20, 25, 30, 40, 60 Pf.- (keine grösseren) Briefmarken nehmen wir in Zahlung. 


blündung 1878, 


. 


wre 


Breiteſtraße 22. 


von 
Hemdenleinen, Lakenleinen, 
Züchen, Bezugdamaſt, 


Julett, Beitdrell u. Gardinen 


und Stores 
ganz besonders 


8. David, 
Breiteſtr. 14. 


Seiten gebotene grosse Treffer |} 
für solch niedrigen Einsatz! 


. Zweite und letzte 5 
Aachener Domhau- N 
eu Lotterie | 


Nur 210000 
Loose, 


= 


RE 


2 
4 


2 


er 


en 


10, 


500 a 39 = 15 
8000 ı 15 120 000 


Baar obne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose? 
½ 4 10, ½ 4 5, / M 2.50 
4 Porto und Liste 80 Pf. extra, 
$ ferner die beliebten ; 


Stettiner Pferde-Loose 
aM A144, 11 Loose 10% 
empf. u. vers. auch unter Nach- 
nahme — die billigste u. sicherste 
Best⸗Uung ist Poat-Anweisung — 
das Gonoral-Debit: 7 2 


lun. Müller & Pd. 


Bank- f : 
desc Berlin . Breltestr. 5. 
Telegr.-Adr.: Glloksmüller. REN 


Lose in Thorn bei: C. Dombrowskl, 
Walter Lambeck. Oscar Drawert. 


Gut gelegene Vauparzellen 


unter günſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. Robert Majewski, Thorn IH, 


Junges, fettes Fleiſch 
Roſiſchlächterei, Coppernikusſtr. 13. 


Badellr, 1, Dat, Aaron 


1 Kabinet und Burſchengelaß zu verm.! miethen. 


7 Gegründet 1838. 
5 Besondere Staatsaulsicht. 


Restaurant „autsch 
Kräftiger Mittagstisch 


a 50 Pfge. 


B 7 
Warme und kalte Speiſen 


zu jeder Tageszeit, laut Karte. 


r 


dee, Weber's 
BIS Würfel 
N Thee 


ausserordentlich ausgiebig, 
& praktisch und sparsaın. 75 
Vorräthig bei Paul Webhor, 
2 Culmerstrasse 1. 5 
a REINER n 

N öblirtes Zimmer für 2 Herren, 
. mit auch ohne Penſion, zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 35, N. 


Gin eleg. möbl. Borderzimmer 
mit Entree v. 1. März ev. 1. Febr. 


vermiethen. 
R Altſt. Markt 27. 


Möbl. J. z. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. 
————ů RE ³˙·ͤ—ðĩ;,iö —u— 
Gut möblirte Wohnung, 


ev. mit Burſchengelaß, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerſtenſtraße 6, 1. 


Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
m. Beköſtigung zu v. Araberſtr. 3. 


cdl. möbl. Zimmer, Hinterhaus, 
F 1 Treppe, ſofort billig zu verm. 
Coppernikusſtraße 15. 


Ein gut möbl. Zim. mit Beköſt., 1 Tr., 
v. 15. Febr. od. ſpäter zu verm. 
Aufr. u. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Strobandſtraße 4, I. 
2 uum. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7. 


Fin Laden nebſt Stube und Lager⸗ 


keller vom 1. April zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 8. 


Eine renobirte % 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Aus 
behör, per ſofort oder 1. April d. Js., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, per 1. April zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


5 15 


BEN. 


In unſerem Haufe, 


Friedrichſtr. 1012, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 
Ulmer & Kaun. 
N 0 2 Zimmer, Küche und 
0 Aung, Zubeh., verſetzungshalb. 
vom 1. März oder ſpäter zu berm. 
Mellienſtraßze 78, part. 
Wohnungen, 2. n. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
Gerberſtraße Nr. 18. 


Druck und Verlag von C. 


ook, Thrt. 


Preussische Renten- 


ER 


Gregrowicz.|# 


IEE 
ld 
Wohnung von 
Küche, Entree und Zubehör, im Haufe 
Mauerſtraße 32, 1 Treppe, vom 
1. April er. zu vermiethen. 


Telephonruf Nr, 


22 


10 


— 


Vermögen: 
110 Millionen Mark. 


n 


u Würfel- 
ndehel — Thee 


Dieser vorzügliche Thee ist 
immer noch viel zu wenig ® 
bekannt. 


|: Schuhmacherstrasse 28. 9 
. 


3 Hinmern, 


.A. Guksch. 


Bernie Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 


Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
B. Schultz, Frledrichſtraße 6. 
5 
Jaufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
ustav Heyer. 


C 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Wohnungen, 


beſtehend aus fünf Zimmern, nebſt 


Küche und Zubehör, zu vermiethen 
bei Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Eine Wohnung 
in der Thalſtraße 22 von 4 Zim. 
mit Zubehör in der 2. Etage vom 
1. April zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermiethen. 

J. Murzynskl, Gerechteſtraße 16. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. NR. Schultz, 

Friedrichſtraße 6. 

ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 

Zubehör, vom 1. April zu verm. 

Schuh macherſtr.⸗Ecke 14, 2 Trp. 


Wohnung 


mit großem Vorderzimmer, 
einrichtung und allem Zubehör 
vermiethen. Gerechteſtr. 3, 1- 


Mombergerſkraße Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


aderſtraße 4 eine Parterre⸗ 


Wohnung für 300 Mk. z. verm. 
1. Etage Üelenfrabe 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermietheu. 
2 Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


Dombrowski in Thorn. 


Bade⸗ 
zu 


Konſervattper Verein Thorn. 


Donnerstag den 22. Februar er., abends s Uhr 
im Schützenhauſe: 


Geſellige Vereinigung 


verbunden mit 


Wurſteſſen. 


Anmeldungen ſind bis zum 20. d. Mts. an Herrn Uhr: 


macher ange, Eliſabethſtraße, zu richten. 


Der Vorstand. 
Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, durch deren hingebende 


(Lieebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfeffionen Hilfe und 
Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, 
welche in immer verſtärkterem Maße an ſie herantreten, gerecht 


2 


& | veranftaltet. 
# Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

1 Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen vor 
dem 15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage 
des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes. 


Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Inkanterie⸗Regiments Mr. 61. 
4 Entree 25 Pfg. 
Fran E. Asch. Frau v. Czarliüska. Frau Gerichtsaſſeſſor F. Friedberg 


Vesicherung-Anstlt 4 
zu Berlin, 


Rentenvarsicherung 
zur Einkommenserhöhung und Altersversorgung: 
Kapitalversicherung 

für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 5 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


wie 8 
einzelne Feuſter Gardinen 
billig. 


Frau J. Houtermans. 


vorräthig bei Carl Sakriss, 


werden zu können. 


Zu dieſem Zwecke wird 


8 22 


— 


Frau Cäeilie Henius. 


Frau M. Kawezynska. 
Frau Henriete Löwenson. 


Frau Regina Rawitzka. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraſte 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c, 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


7 * 1 AN 
Zwei Patterte⸗ Wohnungen 
und Keller zur Werkſtalt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 
Hoheſtraße I, Ecke Tuchmacherſtr. 
n der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 (Leibitſcher 
hor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 5 J. 


ine Wohnung 


Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting. 

Gerechteſtr. 6. 


Wohnung 


womöglich mit etwas Gartennutzung, 
wird in Mocker, in der Thorner⸗ 
oder Lindenſtraße, zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter „Wohnung“ 


Herrſchafflice Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zſdei Wohnungen 


in der Bromberger Vorſtadt, voll⸗ 
ſtändig renovirt, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Desgl. Lager⸗ 
keller und eine kl. Wohnung. Näh. 
Brückenſtraße 10, parterre. 


Uitſtädt. Markt 20, I. tage 
A 6 Zimmer und Zubehör zu 9285 
mtethen, L. Beuller, 2. Etage. 


1. April 1900 zu ber. 
Brückenſtraßte 4. 


Eine Wohnung 
III. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Zu vermiethen: 


1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden. 


miethen. 


pe A N FE ER ta Fe ee 
Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Muſſſder Pferdeffal 


zu vermiethen. Coppernikusſtr' 11. 


Frau Irene Iwieka. 
Frau Stadtrath Kriwes. 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 


au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] 


am 15. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 


Bazar & 


Frau M. Hozakowska. 

Frau M. v. Janoska. 
Frau v. Kobielska. 
Frau Oberſtabsarzt Musehold. 


Frau Rittmeiſter P. v. Pelzer. Frau Generalin Rasmus. 


Frau Poſtdirektor Schwarz. 


Frau Margarete Sultan. Frau Landgerichtsrath Strecker. 
Frau Stadtrath Tilk. Frau Emma ULebrick. Frau SanitätsrathwWinselmann. 


Freitag den 16. d. Mts., 
abends 7 Uhr: 


All LI. deli. II 


Heute, 
Donnuerſtag, den 15. Februar er. 
abends von 6 Uhr ab: 


Großes Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat) 
und „ friſcher Anſtich Tag von 
Braunsberger Bier. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindeuſtraſte 5. 


„Heute Abend: 
Anſtich von Bockbier, 


=# 


in der 3. Etage, von 5 Zimmern, wozu ergebenft einladet 


Gustav Huse, Karlſtr. 5, 
vorm. Mielke’s Garten. 


F 


f — 5 
Rödebeul- Dresden, 3 
MM giebt ein Getränk von sehr 
: feinem Geschmack, 
A Vorräthig bei B. Wegner & Co., 
25 Brückenstrasse 25. N 


Sptichertäume u. Lagerpläße 
von 50—300 Mk. hat zu vermiethen 
Franz Zährer. 


Wohnung von ) Zimmern, 


Eutree und allem Zubehör, von ſofort 
in meinem Hauſe Breiteſtraßze 20, 
2 Treppen, zu vermiethen. 

C. A. Guksch, 


Pr 63 2 I 
Friedrichſtr. 2/4 
herrſchaftliche Wohunng im Hoch⸗ 
parterre, mit Loggia und mit allem 
Zubehör, Hausfront uach der Eiſen⸗ 
bahnbrücke und Weichſel, v. 1. April 

ab zu vermiethen. 


Persianer-Muff 


Sonntag Abend verloren. Wieder⸗ 
bringer erhält hohe Belohnung 
Friedrichſtraße 6, 1. 
Ein gelbes und ein grünes 


Vortemonnnie 


in vergangener Woche verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Fiſcherſtraße 51, 2 Treppen. 


Ein pechſchwarzer Hund, e 
auf den Namen „Waſſer“ ERaE 
hörend, auf dem Wege von I 
Mocker nach Birglan ver⸗ 
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
bei Retzlaff, Mocker, Schwagerſtr. 47. 


Hierzu Beilage. 


Kommiflar 


in den Kreisvertretungen ſteht die Regierung ſym⸗ 


Beilage zu Nr. 38 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 15. Februar 1900. 


Nach weiterer Debatte wurde die Fortſetzung 
der Berathung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. — 
Schluß gegen 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


147. Sitzung vom 13. Februar 1900. 1 Uhr. 

Am Bundes rathstiſche: Direktor der Kolonial⸗ 
a at v. a 8 

Das ſchwach beſetzte Haus nahm zunächſt das 
Geſetz betr. die Freundſchaftsberträge mit 228 
Samoa und Sauſibar debattelos nach den Ver 
ſchlüſſen zweiter Leſung an und ging dann zur 
Daten Lejung des Kolonialetats 
über. 
Zu der vertagten Deukſchrift betr. die Neu⸗ 
regelung der Dieuſt⸗ und Gehaltsverhältuiſſe der 
Kolonialbeamten bemerkt Abg. Dr. Müller. 
Sagan (freiſ. Vp.), daß die klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe von Südweſtafrika keineswegs günftiger 
ſeien als in Kamerun. Es möge deshalb auf die 
Auswahl der Kolonialbeamten für Südweſtafrika 
beſondere Sorgfalt verwendet werden. Kolonial- 
direktor Dr. v. Buchka erwidert, daß die Be⸗ 
mängelung des Vorredners nur auf einige Theile 
von Südweſtafrika zuträfe. Abg. Dr. Haſſe 


ſprochene Theilung des Regierungsbezirks Pots⸗ 
dam iſt erwogen worden. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die in Ausſicht genommene rein 
mechanifche Theilung zwecklos iſt. Die Regierung 
hat den Plan fallen laſſen und ſtatt deſſen den 
Plan einer Theilung des zu ſehr belafteten Ober⸗ 
prädiums aufgenommen, in der Weiſe, daß für 
Berlin und ſeine Vororte ein beſonderes Ober⸗ 
präſidium gebildet wird, damit der Oberpräſident 
von Potsdam ſich mehr den ländlichen, der für 
Berlin ſich mehr den Aufgaben der Großſtadt 
widmen kann. Den abenteuerlichen Preßgerüchten, 
daß die Zerſchlagung des Kommunalbezirks Berlin 
beabſichtigt ſei, muß ich auf's entſchiedenſte eutgegen⸗ 
treten. Es iſt bedauerlich, daß die Preſſe auf dieſe 
Weiſe Unruhe erregt. Wir hätten allen Anlaß, 
die ohnehin ſchon vorhandenen Trennungspunkte 
zu vermindern, und ſollten bemüht ſein, ſolche Ge⸗ 
rüchte, die die Oeffentlichkeit aufregen müſſen, 
nicht anffonımen zu laſſen. Auch der Auregung 
inbezug auf eine andere Vorbildung der Verwal- 
tungsbeamten ſtehe ich durchaus ſympathiſch 
gegenüber. Die jetzige Zweitheilung, daß der Re⸗ 
ferendar zwei Jahre beim Gericht und zwei Jahre 
im Verwaltungsdienſt beſchäftigt wird, führt zu 
Unzuträglichkeiten aller Art. Die Regierung iſt 
in Erwägungen darüber eingetreten, einen beſſeren 
Weg für die Vorbildung der Verwaltungsbeamten 
zu Funden. Dagegen muß ich dem Verlangen des 
Abg. v. Zedlitz entgegentreten, wenn er eine Er⸗ 
weiterung der Geſchäfte der Landräthe fordert. 
Der Landrath iſt ohnehin ſchon genug belaſtet und 
mit Bureanarbeiten überhäuft. Wir ſtreben eine 
Entlaſtung dadurch an, daß wir mehr als bisher 
Aſſeſſoren den Landrathsämtern als Hilfsarbeiter 
beigeben. Ohne die Beamtenmaßregelung ernent 
aufrollen zu wollen, muß ich der Aeußerung des 
Vorredners entgegentreten, daß die Zurdispoſitions⸗ 
ſtellung von Landräthen, wie fie im vorigen Jahre 
vorgekommen iſt, ein Mißbrauch ſei. Der Land⸗ 
rath ſoll Vertrauensmann der Regierung und des 
Kreiſes ſein. Die Regierung muß aber verlangen, 
daß er ſich als ihr Vertrauensmann, als Säule jetzigen Kurſe nichts geändert werden. Abg. von 
der Verwaltung, bewährt, andernfalls muß fie in Glembocki (Pole) führt aus, die objektive Art, 
der Lage ſein, auf ſeine Dienfte zu verzichten. Auf womit der Abg. v. Jazdzewski die Klagen vor⸗ 
die Anregung des Abg. Im Walle (Ztr.), den] gebracht habe, ſtimme nicht zu der erregten Art, 
Zeugen bei polizeilichen Vernehmungen Zengen⸗ womit der Miuiſter geſprochen habe. Dieſe mache 
gebühren zu zahlen, erwidert Minifter Frhr. von einen agitatoriſchen Eindruck und nicht den, als 
Rheinbaben, daß dieſem Wunſche nicht werde oh der Eher der Verwaltung geſprochen habe. Der 
entsprochen werden können. Es ſei Pflicht der Wohlſtaud der polnischen Landestheile ſei kein 
Staatsbürger, im Intereſſe der Geſammtheit auch | Ruhm Preußens. Es ſei Pflicht und Schuldig⸗ 
einmal ein Opfer zu bringen. Abg. v. Far | keit der Regierung geweſen, für das aunektirte Ge⸗ 
dzewski (Pole) kommt auf die Ausführungen des biet alle Kräfte einzuſetzen; der polniſche Bauer 
Miniſters bei der erſten Etatsberathung zurück habe vor 100 Jahren weit höher geſtanden, als der 
und beſchwert ſich darüber, daß in feiner Heimats⸗ preußiſche. Die Regierung habe nicht das mindeſte 
provinz Polen und Dentichen gegenüber ganz ver⸗ Recht, die nationale Geſinnung der Polen zu ber 
ſchiedenes Recht geübt werde. Das Vereinsgeſetzf kämpfeu. Die polnische Bepölkerung werde ſtets 
werde den Polen verkürzt. Jede Zuſammenkunft, zurückgeſetzt und unterdrückt. Abg. Ring (konſ.) 
jeder Aufzug werde überwacht, während man die] weiſt darauf hin, wie die Sozialdemokraten in den 
Deutſchen ruhig gewähren laſſe. Alle Fachvereine, ] Vergnügungslokalen der Berliner Vororte unter 
wie der laudwirthſchaftliche Verein ꝛc. werden] Umgehung der polizeilichen Beſtimmungen unter 
ſeitens der Polizei ſiberwacht, bei den deutſchen Vorgeben von Tanz und anderen Vergnſigungen 
Vereinen ſei keine Rede davon. Das Fachvereins⸗ Verſammlungen veranftalteten. Die Amtsvorſteher 
weſen, das auf dieſe Art in feiner Entwickelung] ſeien dem gegenüber machtlos. 


gehemmt werde, ſei aber, zumal für den polniſchen 
Bauern, eine vitale Nothwendigkeit. Was die 
polnische Bevölkerung im höchſten Grade empöre, 
das ſei die fortwährende Veränderung der Orts⸗ 
namen. Man könne doch nicht 1000 jährige Namen 
von heute auf morgen verdrängen. Zudem bringe 
dieſe Veränderung große praktiſche Schwierigkeiten 
mit ſich. Auch die kleinliche Maßregelung der pol⸗ 
niſchen Preſſe müſſe immer wieder das Gefühl der 
polniſchen Bevölkerung verletzen. Gegen die pol⸗ 
niſchen Redaktenre werde mit größter Streuge 
vorgegangen, während man die ſchlimmſteu Polen⸗ 
hetzereien der deutſchen Preſſe ruhig geſchehen Lafie. 
Dringend nothwendig erſcheine es, daß der Miniſter 
die politiſche Thätigkeit der Landräthe einſchränke. 
Redner fordert den Miniſter auf, mit dem Syſtem 
Recke zu brechen. Miniſter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben: Wir haben keine Veraulaſſung, eine 
Verſöhnungspolitik gegenüber den Polen zu treiben, 
wie ſie uns die „Kölniſche Zeitung“ imputirt hat, 
nachdem Sie uns die Binde von den Augen ge⸗ 
riſſen haben. Wer hat denn Ihre Banern befreit, 
wer hat Ihren Mittelſtand großgezogen, wer hat 
Ihre Provinz erſchloſſen und ſie auf ihre hohe 
wirthſchaftliche Stufe gebracht? Doch einzig und 
allein die preußiſche Regierung. Um ſo mehr muß 
ich den Vorwurf zurüchveien, daß wir die Polen 
niederhalten. Nein, Ihre demagogiſche Polenagi⸗ 
tation halten wir darnieder und wir werden ſie 
niederhalten jetzt und allemal. (Lebhaftes Bravo!) 
Die Deutjchen befinden ſich nicht im Zuſtande des 
Angriffs, ſondern der Abwehr. Auf die Beſchwer⸗ 
den des Vorreduers kaun ich ſolange nicht ein 
gehen, als er an Stelle allgemeiner Bemerkungen 
nicht beſtimmte Thatſachen ſetzt. Redner verlieſt 
eine Anzahl poluiſcher Gedichte, Zeitungs⸗ und 
Kalendernotizen in deutſcher Ueberſetzung, welche 
Angriffe gegen das Deutſchthum und Preußen ent⸗ 
halten. Heiterkeit erregt eine Notiz, wonach der 
prenßiſche Adler als habgierig bezeichnet wird, bei 
dem Macht vor Recht gehe. So lange ſeitens der 
Polen ſo illoyal verfahren werde, könne an dem 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung vom 13. Februar. 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben und 


e. 
Wegen des Empfauges des Prinzen Heinrich, 
ber nach 11 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof ein- 
raf, verzögerte ſich die Eröffunng der heutigen 
Bitzung. Auf der Tagesordnung ftand die zweite 
11 des Etats des Miniſteriums 
es Innern. 
Beim Titel „Einnahmen“ beſchwert ſich Abg. 
Dittrich (Str.) darüber, daß der von ermläu⸗ 
diſchen Biſchöſen geſtiftete mons pietatis-Fonds 
auch Evangeliſchen zugute komme. Der Fonds 
ei im Verfolg des Konzils von 1725 von ermlän⸗ 
iſchen Biſchöfen für Zwecke der katholiſchen Kirche 
geſtüftet worden, er ſei ein rein katholiſcher Fonds 
und dürfe nur zu Zwecken der katholiſchen Kirche 
verwendet werden. Miniſter des Innern Frhr. 
v. Rheinbaben: Der Vorredner hat mir 
eſtern Mittheilung gemacht, daß er die Sache 
beute zur Sprache bringen werde. Nach dem, 
was ich aus den ziemlich dürftigen Akten habe 
entnehmen können, iſt der Fonds kein kirchlicher, 
Indern ein ftaatlicher. Die ermländiſchen Biſchöfe, 
zie ihn ſtifteten, haben dies in ihrer Eigenſchaft 
els Landesherren unter polnischer Oberhoheit 
fee Als Ermland im Jahre 1772 an Preußen 


die den Beamten gewidmete Fürſorge, er bittet 
aber, dafür zu Torgen, daß nicht nur Offiziere und 
Juriſten zur Laufbahn der Kolonialbeamten zu⸗ 
gelaſſen werden, ſoudern auch Männer des prak⸗ 
tiſchen Lebens. Damit ſchließt die Debatte 
hierüber. Zum Etat für Oſtafrika liegt eine von 
der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Reſolutior 
vor, daß zum ımteren Kolonialdienſte auch Ein 
geborene zugelaſſen werden, die in den zur Zeit 
beſtehenden religionsloſen Schulen oder in der 
ſtaatlicherſeits ſubveutionirten Miſſionsſchulen 
vorgebildet werden. In letzteren Schulen ſollen 
fie vom Religionsunterricht dispenſirt fein. Au 
dieſe Reſolution knüfte ſich eine längere Debatte, 
in der Abg. Bebel von der Reſolution eine 
Verſchärfung der religiöſen Grundſätze befürchtet, 
während Abg. Dr. Stockmann eine Bevor⸗ 
zugung der Chriſten wünſcht, da in kritiſchen 
Fällen die Regierung ſich auf mohammedaniſche 
Elemente nicht ſtützen könne. Die Abſtimmung 
wurde ausgeſetzt, und der Etat für Oſt⸗Afrika 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion bewilligt, 
desgleichen der Etat für kamerun und Togo. 
Beim Etat für Südweſtafrika führt Abg. Bebel 
Beſchwerde über die mit den nach dem Schutz⸗ 
gebiete gehenden Arbeitern geſchloſſenen Verträge, 
Dieſe Verträge wahrten in keiner Weiſe die 
Jutereſſen der Arbeiter. Sodann bringt Redner 
den Fall des Prinzen Proſper Arensberg zur 
Sprache, der einen Eingeborenen unter recht 
häßlichen Umſtänden todtgeſchlagen hat. Die 
That keunzeichne ſich als Mord. Trotzdem ſei 
der Thäter mit einer außerordentlich niedriger 
Strafe davongekommen, und man hätte ihn unter 
deu angenehmſten Verhältuiſſen auf völlig freiem 
Fuße nach Berlin fahren laſſen. Kolonialdirektor 
Dr. v. Buchka erwidert, daß, wenn die That ſo 


tel, ging anch dieſer Fonds auf die preußiſche 
Verwaltung über. Die Mittel ſollen zur Unter: 
ſtützung von Ermländern dienen, der Fonds wird 
dom Regierungspräſidenten verwaltet, der ſeiner⸗ 
ſeits der Oberrechnuungskammer Rechnung legt. 
Von Gebeimnißkrämerei kaun keine Rede fein. 
Bei dem katholiſchen Charakter Ermlands kommt 
der Fonds hauptſächlich Katholiken zugute; wenn 
aber hier und d auch Evangeliſche Zuwendungen 
erhalten, jo wir..ipricht das dem Charakter des 
Fonds nicht. Sollte die weitere Prüfung Aulaß 
zu einer Aenderung des ſeit 130 Jahren beſtehen⸗ 
den Zuſtandes bieten, jo wird das geſchehen. 
Das Kapitel wird hierauf bewilligt. Beim Titel 
Gehalt des Miniſters“ bringt Abg. Frhr. 
v. Zedlitz (freikonſ] die Frage der Theilung des 
Regierungsbezirks Potsdam und die Reorgani⸗ 
ſation der Polizeiverwaltung im allgemeinen und 
die Berlins im beſonderen, ſowie die Frage der 
Vorbildung der Verwaltangsbeamten und die 
Stellung der, Landräthe zur Sprache. Er be 
zeichnet bei dieſer Gelegenheit die bekannte Maß⸗ 
regelung der Landräthe aus Anlaß ihres ableh⸗ 
nenden Votums zur Kaualvorlage als Mißbrauch. 
Miniſter des Innern Frhr. v. Rhein baben: 
Dem Wunſch nach beſſerer Vertretung der Städte 


pathiſch gegenüber. In der Provinz Poſen dürf⸗ 
ten ſich bei der dort eigenartigen Zwergbildung 
von Städten mancherlei Schwierigkeiten bieten. 
Wir werden die Sache prüfen und die Klinke der 
Geſetzgebung in die Hand nehmen, wenn dabei eine 
A en ef zu Ungunſten der nationalen Sache 
nicht zu befürchten iſt. Die vom Vorredner be⸗ 


Das Schlachtfeſt. 


Nach dem Ungariſchen von Armi 
e 


beruhigen, erzählte er mir unter Thränen 
und Wehklagen, daß er mit verſchiedenen 
Buben ſeiner Klaſſe in Streit gerathen war. 
Einige von ihnen hätten nämlich behauptet, 
wir wären Aufſchneider. Wir thäten fo, 
als würden wir ein Schwein ſchlachten und 
ließen uns daraufhin von der ganzen Welt 
Würſte ſchenken. Dieſe Beleidigung wollte 
natürlich mein Sohn nicht auf ſich ſitzen laſſen, 
und die Folge war eine regelrechte Keilerei, 
bei der begreiflicherweiſe die Minorität, 
nämlich mein Sohn, den Kürzeren zog. 
Dann machte mir der Bub noch Vorwürfe, 
warum ich denn das Schlachtfeſt versprochen 
hätte, wenn doch kein Schwein zum Schlachten 
ankäme? Meine Fran gab natürlich ihrem 
Sprößling recht. Sie meinte auch, ich ſei 
zu leichtgläubig geweſen und brächte die 
ganze Familie in Verlegenheit. Die 
Schwiegermutter ließ es natürlich an ver⸗ 
ſchiedenen malitiöſen Bemerkungen ebenfalls 
nicht fehlen. 

Nun hatte ich genug. Noch am ſelben 
Tage kaufte ich für mein eigenes, ſchwerver⸗ 
dientes, für andere, wichtigere Zwecke be⸗ 
ſtimmtes Geld ein feiſtes Schwein, und dann 
wurde das läugſtfällige Schlachtfeſt unter 
Zuziehung ſämmtlicher Freunde abgehalten 
und damit der gute Ruf meines Hauſes 


beſcheiden, als Poſtſkriptum warf ich die 
Frage auf, wann denn das verſprochene 
Schwein bei mir eintreffen werde, da zu 
ſeinem Empfange alles bereit ſei. Es kam 
jedoch weder auf den Brief, noch auf das 
Poſtſkriptum eine Antwort. 

Das Auge des Städtchens war jetzt aus⸗ 
ſchließlich auf mich gerichtet, und man frug 
ſich allgemein, was nun wohl aus der Sache 
werden würde. Denn ſchließlich, wenn ein 
Gentleman bei jedem Schlachtfeſt im 
Bekanntenkreiſe anweſend iſt und kräftig 
mitthut, ſo hat er gewiſſermaßen die Pflicht, 
ſich mit einem ähnlichen Feſte zu revanchi⸗ 
ren. Und da ich ſah, daß das ſchwägerliche 
Schwein jo ungebührlich lange auf ſich 
warten ließ, ſo war ich ſchon bereit, zur 
Wahrung meiner Reputation aus eigenen 
Mitteln ein Schwein zu kaufen, um das 
langerwartete Schlachtfeſt ausrichten zu 
können. Meine Abſicht ſtieß jedoch auf 
Schwierigkeiten. Meine Schwiegermama 
meinte nämlich: 

„Und wie, wenn das Schwein Deines 
Schwagers juſt dann ankommt, wenn Du 
eins gekauft haben wirſt? Dann hätten 
wir zwei Schweine auf einmal und das 
wäre bei dieſen theuren Zeiten die reinſte 


Verſchwendung.“ : 
. f 17 5 5 wiederhergeſtellt. Nach ein paar Tagen 
bee e e war von dem Borſtenthier im ganzen Hauſe 
Kaſino 10 meiden und auf der Straße mit der . nicht mal ein Würſt⸗ 
meinen Freunden aus dem Wege zu gehen, wat, Ber en Auch Meine Schwieger⸗ 
damit ich nicht immer wieder die Frage zujmuiter trug einen tüchtigen Magenkartarrh 
hören bekäme: I Swen a ihr Ueberzeugung, 
eigentlich Euer Schwein . n ſei trichinös geweſen. Die 
eee wird eigentlich Euer Schwein e e meines linken Nachbars war 
i ini 1 m Leim gegangen, und ich mußte 
Den Metzger hatte ich definitiv abge 2 . ’ 

beit Nachbarn Wich an ar eo oder übel eine neue kaufen. Und als 
kammer gekündigt. Ich befand mich in einem kan andere Nachbar ſagen ließ, die Räucher⸗ 
Zuſtand ſtiller Reſignation und empfand unr 1 et bereit 5 n, 
den einen heißen Wunſch, mit meinem a Schweine nichts Räucherbares zurückge⸗ 

Schwager irgendwo ohne Zeugen ungeſtörte 5 g 
Zwieſprache halten zu können Aber ſchön war es doch! Nur den einen 
Die Kriſe wurde jedoch durch er Bo 3 A 2 e ren 1 

i ; e r⸗ die 1 0 edun 
fall mit meinem älteſten Sohne beſchleunigt. | bald abhalten u Ponsee Sollte ich abet 
lichem 8858 i 1 in ſchreck zufällig einen recht derben Knotenſtock bei 
nach 9 uf 22 85 eſicht zerkratzt, heulend der Hand haben, — nun, das würde der 
9200 wei achdem = we ſchwerer Sache nur noch größeren Nachdruck verleihen. 
e gelungen war, ihn einigermaßen zu 8 


einem ſolchen Rabenvater unter einem Dache 
blieben. Schließlich entjtand ein allgemeines 
Geheul, und der Zorn begaun ſich nach und 
nach mehr in die Richtung nach meinem 
Schwager zu ziehen, der ja eigentlich mit 
ſeinem Schwein das ganze Unglück angerich⸗ 
tet hatte und gar meinen häuslichen Frieden 
von Grund aus zu zerſtören drohte. 

Ja, wenn nur das verſprochene Borſten⸗ 
vieh ſchon da wäre! Aber die Tage ver⸗ 
gingen, und das Schwein kam nicht. Einmal 
ging ich ſogar auf den Bahnhof hinaus und 
erkundigte mich da, ob denn nicht an meine 
Adreſſe ein Schwein angekommen ſei? Auf 
die verneinende Antwort riskirte ich die Be⸗ 
merkung, ob nicht das Thier vielleicht unter⸗ 
wegs in Verluſt gerathen ſein köune. Da 
wurde der Beamte klotzengrob, brüllte etwas 
von beleidigter Eiſenbahnehre, und ich mußte 
ſchließlich noch froh ſein, daß er mich nicht 
wegen Beamtenbeleidigung vor Gericht brachte. 

Mittlerweile häuften ſich die Unannehm⸗ 
lichkeiten. Der Metzger hatte nicht viel zu 
thun und kam daher jeden Tag, um zu 
fragen, ob man ihn noch nicht brauche. 
Anfangs ging er wieder ruhig fort,; dann 
begann er aber ganz eklig den Kopf zu 
ſchütteln und unangenehm zu brummen. 
Um ihn ein bischen zu beruhigen, gab ich 
ihm jedesmal ein Gläschen Kognak oder 
Wein, was zur Folge hatte, daß er nun 
täglich zweimal nachfragen kam. Der Nach⸗ 
bar zur Rechten frug auch ſehr oft, wann 
er mir denn eigentlich die Wurſtmaſchine 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Wo man ein Schwein ſchlachtet, wird 
auch ein Feſt gefeiert, und von den 
Würſten macht man allen befreundeten 
Familien Geſchenke, ſodaß von dem abge⸗ 
ſchlachteten Borſtenvieh eigentlich nicht viel 
übrig bleibt. Doch das iſt kein Verluſt. 
Denn wer an zehn Familien Geſchenke ſendet, 
bekommt von zehn Häuſern Gegengeſchenke, und 
das Reſultat davon iſt, daß man den ganzen 
Winter hindurch ſtets ſchweinerne Speziali⸗ 
täten auf Lager hat. 

Wir lebten nun überhaupt ganz herrlich. 
Faſt jeden Tag eine Einladung, faſt täglich 
die ſaftigſten Geſchenke. Meine Frau brauchte 
nur Linſenſuppe zu kochen oder Sauerkraut, 
die delikaten Beilagen flogen uns nur ſo ins 
Haus. 

„Inzwiſchen trafen wir natürlich auch die 
nöthigen Vorbereitungen. Im Vorübergehen 
ſprach ich beim Schweinemetzger vor, er 
möchte ein klein wenig Zeit für uns reſer⸗ 
viren, weun unſer Schwein angekommen 
ſein würde. Von meinem Nachbar zur 
Rechten erbat ich mir für den großen Tag 
eiue neue Wurſtmaſchine, und der Nachbar 
sene Ta ſtellte mir aus eigenem Autrieb 
doch ei ei zur Verfügung, da wir 
och gewiß einen Theil des Fleiſches in den 
e en bite Die Damen 
meine auſes entwickelten eben : 3 5 a 
fieberhafte Thätigkeit. Alles, 27 ao ao 888 De 5 icht 11 eine 

i Kübeln, Trögen und Fettftän f > V 
geſchirren, „ gen un ſtändern Raum in feiner Räucherkammer auch mein 
1 war, wurde geſcheuert, gerieben N andere Leute wollten auch 
und gebrüht. 2 ihre Schweine abſchla i 

Daß es dabei ohne Meinungsverſchieden⸗ in den Rauch 8 . en 
heiten nicht abging, braucht wohl nicht er⸗ Auch im Kaſino bekam ich manche un⸗ 
wähnt zu werden. So hatte ich beiſpiels⸗ angenehme Bemerkung zu hören, und das 
weiſe die Abſicht, die dünnen Speckſeiten in zumeiſt von ſeiten jener Freunde und Bekann⸗ 
den Rauch zu hängen, während meine] ten, die mir gegenüber eine abwartende 
Schwiegermutter unbedingt dafür war, alles Stellung einnahmen, weil ich bei ihnen 
verfligbare Fett als Kochſchmalz auszulaſſen.) bereits zum Schlachtfeſt geweſen war oder 
Der Konflikt ſpitzte ſich ſehr ſcharf zu. Würſte und Schinken zur Probe erhalten 
Schwiegermama erklärte, ſofort das Haus hatte. 
verlaſſen zu wollen; meine Frau war ge⸗] Bei dieſem Stande der Dinge entſchloß 
ſonnen, ihrer Mutter zu folgen, aber auch ich mich endlich, meinem Schwager einen 
Die Kinder mitzunehmen, damit ſie nicht mit Brief zu ſchreiben. So ganz verſchämt, 


(natlib.) dankt dem neuen Kolonialdirektor für 


t, wie der Vorredner sie gerpudert gat, auer⸗ 
uͤgs die ſchärfſte Strafe eintreten müſſe. Da 
e Sache ſich aber noch im Stadium der Unter⸗ 
chung befindet, könne er weitere Mittheilungen 
icht machen, ſeinerſeits ſei ohne Anſehen der 
erſon vorgegangen. Er hätte aber erſt ein⸗ 
reiten können, nachdem die Akten eingetroffen 
aren. So ſehr er den Fall bedauere, ſo bitte 
ihn nicht zu 5 und aus einem 
inzelfalle nicht ein allgemeines Urtheil zu bes 
immen. Abg. Gröber (Bir): Was Prinz 
reuberg begangen, ift eine ſcheußliche, unmenſch⸗ 
che That, die wir auch verurtheilen, in ſolchem 
all muß die entſprechende Sühne eintreten, wir 
zwarten die ſtreugſte Ahndung. (Beifall.) Auf 
die Anfrage des Abg. Dr. Haſſe (natlib.), 
warum denn Prinz Proſper Arenberg überhaupt 
in die Schutztruppe eingeſtellt worden ſei, obwohl 
er wegen Mißhandlung eines Burſchen vorbeſtraft 
worden iſt, erwidert Kolonialdirektor 
o. Buchka, daß dieſer Fall ihm erſt bekaunt 
geworden ſei, nachdem Prinz Arenberg bereits in 
die Schutztruppe eingeſtellt war. Er verwahrt 
ſich dagegen, als ob bei dieſer Einſtellung nach 
Gunſt verfahren worden ſei. Abg. v. Kardorf 
(Rp.) erinnert ſodann den Abg. Bebel an eine 
Ehrenpflicht, mit der er im Falle Peters rück⸗ 
ſtändig ſei. Er, Bebel, habe den ſogenaunten 
Tuckerbrief vorgelegt, der aber nicht exiſtirt, 
trotzdem aber zur Aufnahme des Verfahrens 
gegen Peters und zu ſeiner Ausſcheidung aus 
dem Reichsdienſte geführt hat. Jener Brief ſei 
ein Falſum, das ganze Verfahren gegen Peters 
ein Unrecht geweſen. Herr Bebel hat die Pflicht, 
den Fälſcher zu nennen. Abg. Bebel erwidert, 
auf den Brief komme es nicht au, er habe keine 
Veranlaſſung, die mit dem Briefe herbeigeführte 
Täuſchung zu bedauern, weil es ihm dadurch ge⸗ 
lungen ſei, ein neues Verfahren einzuleiten und 
Herrn Peters aus dem Kolonialdienſte zu ent⸗ 
fernen. Abg. Arendt (Rp.) trat dieſer Auf⸗ 
faſſung entgegen. Dem Dr. Peters ſei unrecht 
den Brief und Herr Bebel hätte die Ehreupflicht, 
en Brief vorzulegen oder ſeinen Gewährsmann 
a neunen, der ihn getäuſcht hat. Abg. Böckel 
b. k. F.) brachte ſodaun die Frage der Deportation 
nach unſeren Kolonien zur Sprache. Er wünſchte, 
daß Leute, die zu leichteren Gefängnißſtrafen im 
Erſtfalle verurtheilt würden, auf ihren Wunſch 
nach den Kolonien geſchickt würden, einmal im 
utereſſe der Lente ſelbſt, ſodann. um den 
olonien Arbeitskräfte zuzuführen. Die einzelnen 
Theile des Etats wurden hierauf debattelos ge⸗ 
nehmigt, ebenſo die vorgeſchlagenen Reſolutionen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Reſt der heutigen, Etat der Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung. — Schluß 5¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Ihren 102. Geburtstag feierte dieſer Tage bei 
zerhältuißmäßig großer Rüſtigkeit Frau Marianna 
Schulz in Krone a. Br. — Auf dem Gute 
Klötzen im Kreiſe Marienwerder hat der Typhus 
in einer Juſtmaunsfamilie den Vater mit den 
beiden erwachſenen Söhnen dahingerafft. Drei 
andere Kinder liegen noch darnieder. Zwei zu 
Beſuch in Klötzen geweſene erwachſene Mädchen 
aus Kröxen und Georgenberg ſind gleichfalls dem 
Typhus zum Opfer gefallen. — Mit 2 Monaten 
Gefängniß wurde der Frrenanſtaltswärter Wiſch⸗ 
nack aus Konradſtein wegen fahrläſſiger 
Tödtung durch die Strafkammer in Pr⸗Stargard 
beſtraft. Durch ſeine Schuld wurde der geiſtes⸗ 
kranke Beſitzerſohn B. aus Ponſchan von einer 
unterhöhlten 2 Meter hohen Lehmwand am 8. De- 
zember erſchlagen. — Dem nach 30jähriger Mit⸗ 


Dr. b 


Juſpektor ernannt. 


gliedſchaft aus der Stadtyerordnetenverſammlung 
in Dt.⸗Krone am 1. Jauuar ausgeſchiedenen 
früheren Ackerhürger Aunguſt Steinke daſelbſt 
wurde auf dem Rathhauſe als Geſchenk der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eine goldene Remontoiruhr durch 
den Bürgermeiſter in Gegenwaxt des Stadtper⸗ 
ordueten⸗Vorſtehers mit dem Wuuſche überreicht, 
daß er die Uhr bei weiterer Geſundheit auch 
tragen möge. Die Uhr iſt mit eutſprechender 
Widmung verſehen. Der Geehrte iſt 76 Jahre 
alt. — Dem Generalagenten der „Idung“ in 
Danzig, Herrn Oelsner, find durch einen Lehr⸗ 
ling mittelft Fälſchung von Poſtquittungen nach 
und nach 3000 Mk. geſtohlen worden. Außer dem 
Lehrling wurden deſſen Mutter und Schweſter 
wegen Hehlerei verhaftet. Von dem geſtohlenen 
Gelde hatten ſie ſich zum Theil neue Einrichtungs- 
gegenſtände verſchafft. — Infolge Gennſſes von 
Fiſchgift ſauken zwei junge Damen in Inſter⸗ 
urg im Zimmer um Die mit einer Taſſe Thee 
eintretende Mutter, Wittwe Grabowski, ſauk 
gleichfalls zu Boden. Ein Arzt rief die Erkrankten 
ins Leben zurück, bei der Frau ©, kehrte das Be⸗ 
wußtſein jedoch erſt am anderen Morgen wieder. 


Alle find geneſen. Sie hatten verdorbene Bück⸗ 


linge gegeſſen. — Ein echter Litthauer inbezug auf 
Ver ſchlagenheit iſt der Ziegeleibeſitzer Szameitat 
aus Gr.⸗Aßnaggern bei Tilſit. Er hatte ſeine 
Grundſtücke mit allem Zubehör für 200000 Mk. 
an eine Aktiengeſellſchaft verkauft und bedeutende 
Anzahlungen in Empfang genommen. Das Ziegel⸗ 
lager war ihm außerhalb der Kaufſumme mit 
9500 Mk. bgar bezahlt. Trotzdem verkaufte er 
das ganze Ziegellager, Mehl⸗ und Getreidevor⸗ 
räthe nochmals notariell und ließ ohne jegliches 
Wiſſen ſeiner Gläubiger 41000 Mk. neu eintragen. 
Auf eine Anzeige wegen vollendeten Betruges und 
Unterſchlagung ihm auvertrauter Gelder iſt Sza⸗ 
meitat vor mehreren Wochen in Haft genommen 
worden. — In Memel geht die großartige An⸗ 
lage einer Celluloſe⸗Fabrik ihrer Vollendung ent- 
gegen. — Einen Selbſtmordverſuch machte in 

nowrazlaw am Mittwoch der augeſtellte ver⸗ 
deirathete Lokomotivheizer Pohl von dort, indem 
er ſich im Maſchinenſchuppen aufhängte. Er 
wurde rechtzeitig losgeſchnitten und mittelſt 
Droſchke nach Haufe gebracht. — Ein in Stolp 
in Pommern verhandelter Monſtreprozeß gegen 
den Ziegeleibeſitzer Kornmeſſer und deſſen Schwieger⸗ 
vater Kamrath wegen betrügeriſchen Bankerotts 
55 8 der Freiſprechung beider Angeklagten ge⸗ 
endet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. Februar 1781, vor 
119 Jahren, ſtarb zu Braunſchweig der Drama⸗ 
tiker Gotthold Ephraim Leſſing. Auf alle Zweige 
der Kunſt und die wichtigſten Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft übte er den belebendſten Einfluß aus und 
befreite die Litteratur von allem ſie feſſelnden 
Fremdartigen. Aus ſeinen zahlreichen Werken 
heben wir nur „Laokon“, „Nathan der Weiſe“, 
das Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ und das 
Trauerſpiel „Emilig Galotti“ hervor. Er wurde 
am 22. Januar 1729 in Camenz in Sachſen ge⸗ 


boren. 


Thorn. 14. Februar 1900. 

— (Perſonalien bei der Militärver⸗ 
waltung.) Rohenkohl, Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs ⸗ Direktor in Grandenz, Zimmermann 
Garniſon⸗ Verwaltungs ⸗Inſpektor in Stolp, au 
ihren Antrag zum 1. Mai 1900 mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt; Papiſt, Kaſernen⸗In⸗ 
ſpektor auf Probe in Graudenz, zum Kaſernen⸗ 


Nickel⸗, Aluminium⸗ 


Preisgekrönt!! 


- Mabertratt-Bier (eiammbier), 


— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
v. Hippel zu Kuglack bei Tapiau Oſtpr. iſt bis 
auf weiteres dem Laudrath des Landkreises Elbing 
zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugetheilt worden. 
„Der Hilfsgefangenaufſeher Borowski in Stuhm 
iſt zum Gefaugenaufſeher bei dem Amtsgericht in 
Culm ernannt worden. 


— (Der Verbrecher Weſſel), auf deſſen 
Ergreifung jetzt 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt 
nnd, iſt, wie das „Poſeuer Tageblatt“ berichtet, 
garkein Zeitungskorreſpoudeut von Beruf, ſon⸗ 
dern geweſener Jugenieuroffizier in Thorn. Hier 
hat er Unterſchlagungen begangen und Urkunden 
gefälſcht, insbeſondere aber grobe militäriſche In⸗ 
diskretionen verübt. 

Podgorz, 11. Februar. (Verſchiedenes.) 
Kriegerverein hielt am Sonnabend im Vereins⸗ 
lokale (L. Michelſohn) feine Generalverſammlung 
ab, zu welcher 88 Mitglieder erſchienen waren. 
Geleitet wurde die Verſammlung von dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herrn Lehrer Maaß⸗ 
Stewken. Derſelbe erſtattete zunächſt den Jahres⸗ 
bericht. Es find 22 Vorſtandsſitzungen und 12 
Verſammlungen abgehalten worden. 20 Kame⸗ 
raden ſind neu aufgenommen. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 1728,21 Mk., die Ausgaben 1121.32 Mk. 
Der Kaſſenbeſtand beträgt 606,89 Mk. wovon 
560,93 Mk. zinstragend angelegt find. Die Weihe 
der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Fahne, 
an welcher viele Kameraden vom Bezirksverbande 
theilnahmen, fand im Winter ſtatt. Im ganzen 
wurden zwei Sommer⸗ und zwei Winterfeſte ge⸗ 
feiert. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Derſelbe beſteht aus den Kameraden 
Verkehrskontroleur Leutnant a. D. Schönborn⸗ 
Thorn (Vorſitzender), Lehrer Maaß⸗Stewken (ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender), Lehrer Schaube lerſter 
Schriftführer), Bureauaſſiſteut Weſtphal (zweiter 
Schriftführer), Beſitzer Hahn (Kaſſenführer), Lehrer 
Kujath (ſtellvertretender Kaſſeuführer). Ferner 
wurden gewählt: Wyſocki zum Fahuentröger, 
Kiewining zum ſtellvertretenden Fahnenträger, 
Möde und Pipjorra zu Fahnenjunkern, Penn und 
Voß zu ſtellvertretenden Fahnenjunkern. Zum 
Vergnügungsvorſteher au Stelle des nach Thorn 
verzogenen Zugführers Herrn Kauer wurde Herr 
Zeughansbüchſenmacher Krumm (Schießplatz) ge⸗ 
wählt. Das Vereinslokal bleibt daſſelbe. Die 
Wahl des Vereiusboten ſteht noch aus. — Unter 
großem Beifall bei ſehr gutem Beſuch traten am 
Sonnabend im Hotel zum „Kronprinzen“ Plötz' 
Leipziger Sänger auf. — Der geprüfte Lokomotiv⸗ 
heizer Böhm iſt von hier nach Grandenz verſetzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche n 871 Danziger Produkten⸗ 
Orſe 


vom Dienſtag den 13. Februar 1900. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 682—745 Gr. 134 
bis 146 Mk., inländ. bunt 658—750 Gr. 124 
bis 124 Mk., inländ. roth 734—783 Gr. 136 

a bis 145 — 

oggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch groblörnig 
697744 Gr. 132—133 Me 


Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 


aroße 638 Gr. 125 Mk. 


Der 53 


bei den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


8 1 Hr 2 W 1000 Kilogr. inlä 

ohnen per Tonne von ilogr. inlän 

Wich en pet 1000 Kil a i 

icken per Tonne bon ilogr. inlän 
112120 Mk. n — 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
100—120 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,10 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 9,95 Mk. inkl. Sack Geld, Rendement 
75 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,70 
Mark inkl. Sack bez. 


Hamburg, 13. Februar. Rüböl feſt, loko 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack 


5 t,, Tote 
Petroleum 1 € ; 
Wetter: eo os, Standard white loko 8,35, 
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15. Febr.: Sonn.⸗Aufgang 7.19 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.38 Uh 
Mond⸗Unterg. 7.03 Uhr. 


Die Stettiner Pferde⸗Lotterie geht demnächſt 
zum 23. Male durch's Rad. Gleichzeitig mit dieſer 
Verloſung findet zu Stettin ein Pferdemarkt 
ſtatt, verbunden mit einer Prämitrung von 
Hengſten, Stuten und Füllen. 

Pferdeliebhaber und Käufer finden ſich dort 
aus allen Gauen des Reiches ein, denn der Markt 
bietet ſtets reiche Auswahl in guten Pferden. 

Die zur Verloſung kommenden 100 Pferde 
werden von einer Kommiſſion, der ein erprobter 
Thierarzt beigegeben iſt, augekauft, ſodaß nur 
geſunde und brauchbare Thiere erworben werden, 
für die immer Kaufliebhaber vorhanden find. 

Aus dieſem Grunde ſind die Stettiner Pferde⸗ 
Loſe & 1 Mark, 11 Loſe für 10 Mark, nicht nur 
in der Provinz Pommern ſelbſt, ſondern auch im 
ganzen Reiche 1185 beliebt und dürfte das Generale 
Debit Lud. Miiller & Ko. in Berlin, Breiteſtraße 
5, diesmal bald damit geräumt haben, weil nur 
250000 Loſe ausgegeben find. Hier find die Loſe 


Firnen⸗ und Thür-Schilder, |} 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte | m 
und billigſte, was in dieſer Art]? 
exiſtirt. Die Schilder find unzer⸗ 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche 
Perſonen, wirkt ſtärkend und kräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung 
für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 


Ordensbrauerei Marienburg. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstofle 


für Küchentische, 


brechlich, — nicht ab, roiten| 
nicht, bleiben immer blank und ſind 
durchaus wetterfeſt. > € 

Ausführung auf tiefſchwarzem oder | sonstigen Präp 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter | 


U 1 i Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


ein eigenartiges, 


abweichendes 


von allen 


[Thees 


araten völlig 


rift, ſilberhell ſchimmernd, von]? N = 
welten leb. Alls Thlr., Semen. Loderkonserwirungs 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ M Mittel lose 
ſchäft, Reſtaurants und in Schau⸗ N B eht import. 
fenſtern, als Wagen⸗, Grab: und aus der Fabrik von T. Olsen, ia a 2 
Kaſtenſchilder, an Hausklingeln, Stockholm. I 1 er 2. 
Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ Prospekte gratis und franko. | en PR 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ A . 9 
3 Kaſernen N A f Hanptniederlage: ; 

Bene zit can der & Co, Thorn. Tee 1 UNSINE 


Thorn, Mellienſtraſte 58. 8 
. Loc Ungegenb, Photograp 


Weber's 
Würfel. 


gegenüber dem 


RE 


Sarg. M 


E(g = 
Bäckerstr. 


das billigste und beste Getränk 
: der Welt. 5 
Vorräthig bei B. Hozakowski, 
N Brückenstrasse 28. . 


1 


ſchoue, reife Waare, per Bir. 15 Mk. 2 
Lilſiter Bollfett, Itr. 65 Mk. 
„ Magerkäſe, „ 20 „ 
Prima⸗Qualität, ab Culmſee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt 9 
Molkerei Culmſee. & 
Die beſten Sänger in 
Harzer 


Kauarienpögel 


empfiehlt 7 

J. Autenrieb, 0 
Coppernikusſtr. 29. 35 
ohn., 2 Zimm., h. Küche für 210 M., 
a. 2 kl. W. 3. v. Strobandſtr. 22. 


und Pre 


0 


und Wa 
verkau 


hilces ielier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtrahe 14, 


22 


D. Körner 


allen Größen 5 


Apfelsinen 
per Dutzend 0,80 —1,50 Mk. empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


F leganten Rappen, 


N. 
Ya 


J (Oftpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 


P. Gehrz, Thorn. 


in Original⸗Packeten & ½, Ya, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


2. Russ. 
22 Samowars 
(Theemaihinen) 


lant illuſtr. 
= Preisliſſe, = 


I CACAO oo dan ichen, reinen 


Rn a Mk. . 5 7 Ko. 
(Muss. The- Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenfir. 


- (vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Zwei Morgen Gartenland 


ſind billig zu verpachten. 
Wwe. Schäfer, 


Schützenhauſe. 
D 


agazin, 
U 


FE 


0 


islagen. 


r 


Eine gut erhaltene 


ee Nähmaſchine 


zu verkaufen. 


Druck und Verlag von C. 


Mocker, Thornerſtraße 5. nahme. 


Schulſtr. 9, 2 Tr. ſucht. 


— in grösster Auswahl bei 
iR Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 
auch in diesem Jahrhundert bleibt I 


Liebhabern einer feinen Tasse 
a Thee empfohlen. 

4 Vorräthig bei Dammann & Kordes, 
Altstädt. Markt 31. 


Das den Handrich'igen Erben 
gehörige, hierſelbſt Schützſtraße bel. 
Haus⸗ 


Grundſtück 


nebſt kleinem Garten BB 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres beim Vormund 
Friese, 
Mocker, Thornerſtr. 39. 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus ⸗Telephonen zr. 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


0 

Zwei Penſionäre 
finden freundliche, liebevolle Auf⸗ 
Gute Ref. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Ein anſtändiges, junges Mädchen 

wird als Mitbewohnerin ge⸗ 
Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Dombrowski in Thorn. 


Koczwara. 


ich willens mein 


zu verkaufen. 


Wachs- und Ledertuche, 


ahn schmerz- 
hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 
(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 PIg. 
nur echt in der Drogerie Anton 


— — 


net oe 
— —— — 


Slrohhüte 


zur Wäſche nimmt an 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Unter günſtigen Bedingungen bin 


Grundſtück 


Wwe. Schäfer, 
Mocker, Thornerſtraßte 5. 


Metall-Putz-Glanz 


das beste, 


in Dosen à 10 Pfg. überall 4 
zu haben. 7 


— 


0 
chfrau 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen. 
Näheres bei Herrn Mühlschlag, 
Strobandſtraße 9. 


BANN 


— 


& Vorräthig bei A. Kirmes, | 
9 Gerberstrasse 31. ! 


erſtſtellige Hypothek auf einein neuen 
maſſiven Grundſtücke in Mocker zum 
1. Mai evtl. früher von einem prompten 
Zinszahler zu zediren geſucht. Ver⸗ 
ſicherungswerth des Grundſtücks 
10 653 Mk. Näheres zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Ata 


— — 
Mb Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 18, 


